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Preis

Äapan fordert Entscheidung
Glue große Schlacht bei Schanghai im vollen Gange /  Die chinesischen Streit- 
fräste den Zapanern technisch unterlegen /  Die chinesischen Linien schon perforiert

J a p a n s  Gegenschachzug
S ch u tze  se in e r  In te re s se n  d ie  S tra ie x p c -

Japans Zwiespalt
dem T hem a » B l o c k a d e  o d e r  

>p / " r w a  c h u n g?« b efaß t sich in der 
Her* a n ^   ̂u r  t  e r  Z e i t u n g «  ein Ken- 
tief C*ei" O stasien lage, indem  er auf den 
i en. Z w iespalt h inw eist, m it dem  die 
‘hat 1SClle P olitik  g eg en w ärtig  zu ringen 
ten' entnehm en den sehr in te ressan - 
gje(l  ̂A usführungen die nachstehenden

ÄSchon se it W ochen  h a t eine strenge 
p erwachung d er chinesischen K üste ein- 
S r N t "  ^ 'e a * b isher nur die chinesische 
Ad . betroffen . Die japan ischen  
c ,niräle haben  die H offnung au sg esp ro - 

neu tra le Schiffe w ürden  durch  den 
Y aj],sP °rt von K riegsm ateria l n ich t zur 

1 ängerung der F eindseligkeiten  b e itra -  
seh" ^ ‘cm and w ird  die D rohung üb er- 

ea> die h in ter diesem  W unsche liegt, 
ü e 'k  ’paner haben  bere its  die B ias-B uch t 
.H o n g k o n g  b ese tz t, ebenso  die H ainan- 
Ündl ®e,(*es w e it im Süden C hinas b e ­
de lc' lc S tü tzpunk te  für K reuzgeschw a- 
fuh - eu ropäische und aus tra lische  Zu- 
]j lca un terbrechen  w ollen. F ü r eine völ- 
hftt ckade  der chinesischen Küste 
pj ,® Japan  d ank  der S tärke se iner 
seh Un<̂  der G unst se iner g eo s tra teg i-  
d e r f r  ^ 0sd ‘on die M acht. D ann bliebe 
Str n * nesen n u r der L andw eg, a b e r  die 
vo>a p  s,nd sch lech t und  spärlich . D er 
srhi 181 a  n d in w eiser V oraussich t b e ­
ll o ° SSenc B a h n b a u  K a l k u t t a  —  
„g, n § k o  ng  is t um  ein Ja h r  z u  s p ä t  
1 - o ffn en , e b e n s o  w ie die ganze e n g -  

a c h e A u f r ü s t u n g .
G™ och h a t sich Ja p an  b isher g e ­

recht ’ von der Ü berw achung  zu r rege l- 
'vel i?n ^*och ad e  überzugehen . Es w eiß , 
würn W id ers tän d e  dadurch  en tfesselt 
vor, en" ^ ine B lockade se tz t den K rieg 

‘lljs’ l|nd  der s ta rre  F orm alism us der 
eine ■C*1Sen d ara n  fest, d a ß  es
rtim f Hehiigen K rieg ohne K riegserk lä- 
riln§ uicht gebe. Eben diese K riegserk lä- 
es War,sch t Ja p an  zu verm eiden, weil 
D er ch inesisch-angelsächsischen  P ro - 
es i k " ich t d as  S tichw ort geben  will, 
gest deu Ü berfall nun auch se lber ein- 
um t nden- In dem  völkerrech tlichen  S treit 
k a i  r 1 e S s e r k I ä r  u n g und  B 1 o k -  
tisch (G r e c b t  en thü llt sich der w eltpo li- 
„ , e G egensatz, der Jap an  von den an - 
^ sächsischen M ächten tren n t. Die Re­
ch /'•n F  ' n r  0 k  i o ist b isher üb er m an- 
W a V . 'cferten  A nsprüche L ondons und 
ist S| m^ 0ns h inw eggegangen , ab e r sie 
Fm v'm ' offenen B ruch im m er noch "us- 
den u z * 1" ^*e w ' rd auch in den kom m en­
ge tflh°Ĉ en *m m er w ieder vor der F ra - 
NnfS e . ’ ob sie um der m ilitärischen
0 Wendigkeiten in China willen den
„ . f nen, S treit m it den A ngelsachsen w a ­
gen Will.

meS° w i r d  auch in den Ü berlegungen —  
__Jm der F achm ann des zitierten  B lattes 
dur u -?apan die F eldzugsen tscheidung  
wi C( d 'e B lockade besch leunigen  solle, 
v 'ee e i die tiefe und fast t r a g i s c h e  

c i  c i n s a m u n g  sich tbar, in der Ja -  
dn unter den M ächten in O stasien  steht. 

te 1$l seinen A ufstieg Schulter an Schul- 
mb den Briten gegangen , aber es m uß

1 "?en p  1 a t z als W e h r m a c h t  a  1- 
i n behaupten. Für die Schlachten zu

c droht im m er der Ü berfall der

T o k i o ,  16. S ept. D ie japanische H ee­
resleitung in China berichtet, daß in einer 
Länge von  130 Kilometer bei Schanghai 
eine Schlacht in voller Entwicklung ist, 
die an Einsatz der beiderseitigen Kräfte 
und Iiezüglich d es m örderischen R ingens 
alle bisherigen Kampfhandlungen in Nord­
china in den Schatten stellt. D en japani­
schen Streitkräften ist es  im Verlaufe der 
durch die Artillerie vorbereiteten  Sturm ­
angriffe gelungen, die chinesischen Linien 
ste llen w eise  in einer Länge von  8 bis 20 
Kilom eter zu  durchbrochen. D ie  Chine­
sen leisten todesverachtenden W iderstand  
und sind auf chinesischer S eite  nicht w e ­
niger als rund 300.000 Mann im Kampfe. 
D ie technische Überlegenheit der Japa­
ner zw in gt jedoch die Chinesen zum  
schrittw eisen  Zurückgehen und Aufgeben  
ihrer Positionen . Alle A nzeichen deuten  
daraufhin, daß d iese große Schlacht mit 
einem  vollen  S iege  der Japaner endigen  
wird. D ie Japaner w ollen  offensichtlich  
vor etw aigen  Genfer Beschlüssen  oder 
einer etw aigen Intervention die Entschei­
dung m ilitärisch zu ihren Gunsten er­
zw ingen .

L o n d o n ,  16. Sept. Reuter berichtet 
aus Nanking, daß die chinesischen Behör­
den ihre Unterlegenheit im Kampfe mit 
den Japanern einzugestehen beginnen. 
W ie aus dem chinesischen Hauptquartier 
gem eldet wird, haben sich die chinesischen  
Streitkräft in geordnetem  Rückzug in neue 
befestigte Stellungen begeben, um von 
dort aus den Japanern W iderstand zu le i­
sten.

Englische Beobachter erklären, daß die 
Entscheidung in Nordchina früher fallen 
werde, a ls man ursprünglich für möglich  
gehalten hätte.

T i e n t s i n ,  16. S ep t. D ie Japaner ha­
ben gestern  frühm orgens gegen  die chi­
nesischen Linien eine allgem eine Offen­
s iv e  begonnen. In den Ebenen des Hon- 
nau-T aies kam  e s  zu einer großen  
Schlacht, an der sich ch inesischerseits
300.000 Mann beteiligen. In N ord-Sd& nsi 
haben sich  dL Chinesen auf neue S te l­
lungen zurückgezogen.

T o k i o ,  16. Sept. Nach M eldungen aus 
Peipbig sollen  japanische Truppen im 
Laufe des gestrigen  T ages die chinesi­
schen Streitkräfte aus deren Stellungen  
nördlich des Y ungting-F lusses zw ischen  
Peiping— Hankau und Tientsin— Pukau 
gew orfen haben.

S c h a n g h a i ,  16. Sept. D ie Japaner 
kündigen ein e reu e  O ffensive gegen  die 
chinesischen Linien in der Ri ' tung 
T schapei und Lmho an. S ie  sind mit dem  
Ausbau der bereits eingenom m en an S te l­
lungen beschäftigt. Man hört zeitw eilig  
M aschipenge .velir- und Artilleriefeuer.

G e n f ,  16. S ep t. D ie h iesigen  japan i­
schen  B e o b ac h te r  —  Ja p an  ist b ek a n n t­
lich n ich t M itglied des V ö lkerbundes — 
h ab en  den g es trig en  V orstoß  des ch ine­
sischen  H au p td e leg ierten  D r. W  e 11 i n g- 
t o n  K o o  (Siehe S eite  2! Anm. d . R ed.)

Sowjets in den Rücken der kämpfenden 
Heere; bei der Kriegsführung auf dem 
Meere muß es immer der Feindschaft der 
beiden stärksten Seeflotten gew ärtig sein. 
Daß Japan unter solchen Umständen den 
neuen Kampf um den N a h r u n g s ­
s p i e l r a u m  seines Volkes und seine 
a s i a t i s c h e  S e n d u n g  aufgenommen  
hat, bew eist die T  i e f e seiner N o t  nicht

dazu b en ü tz t, säm tlichen  V ö lk erb u n d sd e­
legationen  eine D en k sch rift e inznhänd i- 
gen, die die G rü n d e  fü r  d a s  japan ische  
V orgehen  in  N ordchina an a ly s ie r t. H iebei 
b eru ft sich d ie  japan ische  D enksch rift 
ausdrück lich  auf die von  A ußenm in ister 
H iro ta  am  5. S ep te m b er im japan ischen  
O b erh au s g em ach ten  A usführungen  üb er 
d en  K onflikt m it C hina. D ie japan ische 
D en k sch rift end ig t m it d e r  F ests te llu n g , 
daß die unab lässigen  ch inesischen  P ro v o ­
kationen  Ja p a n  g en ö tig t h ä tte n , zum

P t u j ,  16. Sept. Der anhaltende Regen 
der letzten T age hatte schon an mehreren 
Stellen die üblichen Erdrutschungen zur 
Folge. Am schwersten wirkten sich die 
Unterwaschungen des Erdreiches infolge 
der anhaltenden Niederschläge am steilen  
Hügel am rechten Drauufer in Borl süd­
östlich von Ptuj aus, w o heute gegen fünf 
Uhr früh riesige Stein- und Erdmassen 
niedergingen. Vom Hügelabhang lösten  
sich plötzlich M assen im Ausm aße von 
etw a 700 bis 800 Kubikmeter los uhd 
donnerten mehrere Dutzend Meter tief 
gegen die Drau, w obei die gegen  Varaž­
din führende Straße gänzlich verlegt wur­
de. D as Donnern der sich abwärts w äl­
zenden Stein- und Erdlawin war mehrere 
Kilometer w eit hörbar.

Zwei chinesische Kreuzer von den Ja p an e rn  
versenkt.

T  o f  t o, 16. Sept. Wie die A gentur Do- 
nuei berichtet, Haben japanische Kriegsschiffe 
(int 14. d. nachmittags auf der Höhe von 
Kanton zwei chünelfifche Kreuzer durch A r­
tillerief euer versenkt.

W affenübtmgen auch in Ö sterreich.

W i e n ,  16. S ep t. W ie m an im  Z usam ­
m enhang  m it d e r A b rü stu n g  d e r  auf 
G rund  d e s  B undesd ien stp flich tg ese tzes  
d ienenden  W e h rm ä n n e r  h ö rt, w ird  d a ra n  
gedach t, w ie  v o r  d em  W e ltk rie g  die E in ­
rich tung  d e r  W affenübungen  w ie d e r  e in ­
zuführen . E inzelhe iten  d a rü b e r  sind  noch 
ausständ ig .

D er B esuch des Prinzen Tschitschibu in 
Deutschland.

B e r 1 i n, 16. S ep t. D e r B ru d e r d es  ja ­
pan ischen  K aisers, P r in z  T s c h i t s c h i -  
b u, der b e i den N ü rn b e rg e r V o rfüh run ­
gen d e r  W e h rm ac h t an w esen d  w a r  und  
dem  zah lreiche m ilitä rische und  sonstige  
E hrungen  e rw ie sen  w urden , h a t se inen

weniger als die S t ä r k e  seiner B e r e i t  
s c h a f f  zu fechten. Die Gefahren aber 
bleiben. Aus solcher Überschneidung er­
klärt sich das Nebeneinander von schnell 
zupackender E n e r g i e  und des abwar­
tenden Z ö g e r n s ,  das die japanische 
Politik unserer T age dem Beobachter 
zeigt.«

ditio-n n ac h  N ordch ina in  S zene zu se tzen .
T  o k i o ,  16. S ep t. D ie G enera le  T e ra u -  

clii u n d  M atsu i s ind  vom  K aise r zu B e­
feh lsh ab ern  d e r  T ru p p e n  in N ordch ina u. 
S ch an g h a i e rn a n n t w o rd en .

M e h re re  japan ische Z e rs tö re r  h ab e n  
g e s te rn  e inen  neuen  A ngriff auf den H a­
fen v o n  S w a tau  un te rn o m m en . D ie H a­
fenanlagen  w u rd e n  eine S tunde lang  b e ­
schossen .

Riesiger Erdrutsch bei Bin!
ZWEIMALIGER STEIN- UND ERDRUTSCH INFOLGE UNTERWASCHUNG DES 
BODENS DURCH REGEN. —  DIE STRASSE BORL-VARAŽDIN UNPASSIERBAR.

Im  L aufe  d e s  V o rm ittag s g ing  e in  zw ei­

te r  F e lss tu rz  n ied er, d e r  w e ite re  200 bis 
300 K u b ikm eter G este in  und  E rd e  sa m t 
B äum en  u n d  S tra u c h w e rk  auf d ie  S tra ß e  
p rasse ln  ließ. N ach m ittag s w ird  eine b e ­
hö rd lich e  K om m ission c in treffen , um  d e n  
T a tb e s ta n d  fes tz u s te lle n  und  d ie  nö tigen  
S ich erh e itsm aß n ah m en  an zu o rd n en . D ie 
Auf räum  ungsar be iten  d ü rfte n  eine W o ­
che in  A nsp ruch  nehm en. S o lange w ird  
V aražd in  v o n  P tu j a u s  auf dem  U m w ege 
e rre ic h t w e rd e n  m üssen .

F ü r  d a s  auf d em  e tw a  70 M e te r  hohen, 
steil au frag en d en  H ügel befindliche 
Schloß, d a s  sa m t B esitzu n g en  d e r  A ktien­
g ese llsch a ft »B erlin« g eh ö rt, b e s te h t 
e in s tw e ile n  keine  G efahr, doch is t es 
n ich t au sg esch lo ssen , d aß  sich  im E rd ­
in n e re n  g efäh rlich e  S p a lte n  geb ildet bu ­

chen.

D eu tsch lan d -B esu ch  b een d et. D e r K aiser 
r ich te te  au s  d ie sem  A nlässe an  d en  
R e ic h sk an z le r  H itle r e ine  D an k d ep esch e , 
in d e r  e rk lä r t  w ird , d aß  d ie se r B esuch  
d azu  b e ig e trag e n  h abe , d ie  gu ten  B e z ie ­
hungen  zw isch en  D eu tsch lan d  und Ja p an  
zu festigen . D e r  K aiser sp rach  dem  
R e ich sk an z le r d e n  D ank  aus fü r  den E m p­
fang. ö en  d ie  R e g ie ru n g  und  d a s  d e u t­
sche V olk denk P rin z e n  b e re ite t haben .

Großes Lrrstm«növer in  J a p a n .

T o k i o ,  16. Sept. Gestern nachmittags 
haben in  allen Verwaltungsbezirken Mittel» 
japanä die großen Luftm anöver begonnen. 
D ie D auer der M anöver ist au f 5 T age an- 
beraum t.

V erhaftung eines italienischen Anarchisten-

T  o u l  o s e, 16. ©ept. I m  Departem ent 
Ariege ist gestern nachmittags der ita lien i­
sche Anarchist T  a m b u r , i  n i verhaftet 
morden. D er M ann  ist aus  Toulouse ver­
schwunden, a ls  gemeldet wurde, daß im Z u­
sammenhang m it dem P ariser Sprengstofs- 
anschlag Erhebungen in  anarchistischen .Krei­
sen ftaitfiriben würden.

Börse
Z ü r i  ch, 16. S ept. Devisen: Beograd 10 

P a r is  14.6750, London 21.5450, Newyork 
436.875, M ailand 22.9250, B erlin  174.75, 
Wien 79.50, P ra g  15.20, Amsterdam 239.55, 
Brüssel 73.2750, Warschau 82.25, Bukarest
3.25.
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Einigung zwischen Dr.MaLek 
und der Vereinigten Opposition
DAS EINVERNEHMEN BESCHRÄNKT SICH AUF DIE BILDUNG EINES POLITI­
SCHEN BLOCKS ALS ZWECKVERBANDES. —  DIE RICHTLINIEN DER PRO­

ZEDUR ZUR UMFORMUNG DES STAATES.

Z a g r e b ,  16. S eptem ber. Es w urden 
zwei Jah re  an  B esprechungen  benötig t, 
bis zw ischen drei serbischen und zwei 
k roatischen  G ruppen der V ereinigten 
O pposition  eine g r u n d s ä t z l i c h e  
E inigung zus tande  gekom m en ist. Die 
Führung  des Z ag reb e r F lügels der V er­
einigten O ppostion  beh au p te t, d aß  diese 
E inigung für die w eitere E ntw ick lung  der 
innerpolitischen L age von a u ß e ro rd e n t­
lich g ro ß e r B edeu tung  sei. N ach dem teil 
weisen M ißerfo lg  der D em okraten , die die 
bekann te  föderalistische R esolution an g e­
nom m en hatten  und nach der partiellen  
A blehnung  der landw irteparte ilichen  P ro ­
zedurvorsch läge en tsch lossen  sich die 
B eograder L eader der V ereinigten O ppo­
sition schließlich  für die V arian te der von 
der serb ischen  L andw irteparte i aufgestell 
ten V orschläge.

Gleich nach erfo lg ter E in igung  in B eo­
g rad  begaben  sich die .B eograder D ele­
gierten im F lugzeug  nach Z agreb , um 
Dr. M a č e k  von d ieser E in igung  in 
K enntnis zu setzen und die Zustim m ung 
zu erha lten . In Z agreb  sind M ilan G a- 
v r i I o v i č für die L andw irteparte i, B oka 
V 1 a j i č für die D avidovič-D em okraten  
und Dr. L azar M a r k o v i č  für die Alt­
rad ikalen  (A ca S tano jev ič-G ruppe) ein­
getroffen. Dr. M a č e k  em pfing die D e­
legation um 8 U hr zu einer zw eistündigen  
A ussprache.

Auf G rund  d er B e o g ra d e r V orsch läge 
w u rd e  eine g ru n d sä tz lich e  E in igung  e r ­
zielt, die sich  im N am en d e r  gesam ten  
V erein ig ten  O pposition  fü r die B ildung 
e iner K o n ze n tra tio n sre g ie ru n g  au ssp rich t, 
die aus V e rtre te rn  a ller ehem aliger poli­
tisch e r P a r te ie n  g eb ild e t w erd en  soll, 
fe rn er für d ie  G eltendm achung  lib e ra le r 
po litischer G ese tze , fü r die A uflösung 
der S k u p sch tin a  und fü r die A u sarbe itung  
e ines  P lan e s  bezüg lich  d er N euform ung 
des  S ta a te s  durch  die K onzen trafions- 
regie-rung.

Nach d er A u ssp rach e  m it den B e o g ra ­
d er D eleg ie rten  em pfing D r. M aček Ing. 
K ošutič, Dr. P e rn a r , P ro f. Je taš ič  und 
S a v a  K osanoy ic  und in fo rm ierte  sie über 
das e rz ie lte  A bkom m en.

M ittags em pfingen d ie  B e o g ra d e r D ele­
g ierten  im  H otel »E splanade« die V er­
tre te r  d e r  P re sse  und  gab en  ihnen  die 
nach steh en d e  E rk lä ru n g  ab :

»W ir sind  nach  Z ag reb  gekom m en als 
offizielle V e r tre te r  u n se re r  d re i P a rte ien , 
um D r. M aček  fo lgende M itteilung  zu 
m achen : U n se re  drei P a r te ie n  h ab en  sich 
üb er die gem einsam e politische H altung  
und T ä tig k e it in bezug  auf alle po litischen  
F ra g e n  geein ig t, die je tz t in die E rsch e i­

nu n g  g e tre te n  sind  o d e r  noch au ftauchen  
so llten . W ir  w e rd e n  in H inkunft auf G rund 
d ieser E inigung eine gem einsam e P olitik  
b e tre ib en  und  d em n ach  a ls  g esch lo ssen e r 
B lock au ftre ten . W ir haben  D r. M aček 
m itgete ilt, d aß  sich  u n se re  d re i P a r te ie n  
in allen w esen tlich en  F ra g en  auf einen 
g em einsam en  S tan d p u n k t g es te llt haben . 
D ieser u n se r S tan d p u n k t b a s ie r t auf 
Ideen, fü r die sich  D r. M aček  b e re its  e r ­
k lä rt  hat. D r. M aček  h a t u n se re  M ittei­
lung m it B efried igung  en tg eg en g en o m ­
m en. Aus d iesem  G runde w ird  schon  in 
B älde d iese u n se re  nunm ehr g em ein sa­
m e A ktion zur D urchführung  gelangen. 
Nun is t dem  gem einsam  erse h n ten  Zie­
le  n ich ts  m ehr im W ege, d en n  es ist 
nach  u n se re r  tiefen  Ü berzeu g u n g  vo ll­
kom m en zu friedenste llend  für die S e r ­
ben, w ie  fü r die K ro a ten  u n d  S low enen.

W ie  fe rn e r  v e rla u te t, w e rd e n  die Chefs 
d er V ere in ig ten  O pposition  in K ürze eine

P ro k lam a tio n  an ihre A nhängerschaft 
rich ten .

D r. M a č e k  em pfing zw ei aus länd i­
sche P re s s e v e r t re te r ,  und te ilte  ihnen u.
a. mit, daß er m it dem  S tan d p u n k t der 
B e o g ra d e r O pposition  zu frieden  sei, eb en ­
so m it d e r  E n tw ick lung  d e r  innerpo liti­
schen  L age.

N achm ittags begab  sich D r. M aček  
zw eck s  d re iw öch iger K ur nach R ogaška  
S latina, w äh re n d  die B e o g ra d e r D ele­
g ie rten  im F lugzeug  um 15.45 U hr nach  
B eo g rad  zu rü c k k eh rten .

D er »H r v  a t s k i D n e v n i k «  v e r ­
öffentlicht das R e su lta t d e r  E inigung m it 
großen  Schlagzeilen . Im  L e ita rtik e l heißt 
es u. a.: »Die Ö ffen tlichkeit w ird  es  un­
zw eife lhaft in te re ss ie ren , w o rin  d ie  E ini­
gung  zw isch en  den einzelnen G ruppen  
der V erein ig ten  O pposition  bes tehen  
m ag. D en K ennern  d e r  po litischen  V er­
h ä ltn isse  is t  es  u n sc h w e r zu e rra te n , daß  
d e r  Inhalt des A bkom m ens im  E inklang  
s te h t rrtit den Ideen  D r. M ačeks ü b er die 
K o n stitu an te  und die neue V erfassung  
ohne M ajo risie rung , also  m it einer s ta a t­
lichen O rdnung, die e invernehm lich  zw i­
schen d er M ehrheit d e r  S erben , K roaten  
und S low enen  zu schaffen  ist.«

D ie B lä tte r  sch re iben  ausführlich  ü b er 
d iese  E in igung  und  m essen  ih r g roße po ­
litische B ed eu tu n g  bei

Japan als Angeklagter 
in Genf

DIE DARLEGUNGEN D E S PARISER CHINESISCHEN BO TSCH AFTERS  
W ELLINGTON KOO. —  CHINA DEM ENTIERT DIE JAPANISCHE EXPAN- 

SIO NSSUSCH T ALS FOLGE DER ÜBERVÖLKERUNG.

G e n f ,  16. S ep t. D ie g es trig e  P le n a r­
s itzung  der V ö lk erb u n d sv e rsam m lu n g  
b ra c h te  e ingangs eine kleine Ü b e rra ­
schung. N achdem  die V ersam m lung  üb er 
V orsch lag  des B üros den B eschluß  g e­
faß t h a tte , die m it dem  A b rü s tu n g sp ro ­
b lem  beschäftig te  d ritte  K om m ission ein­
zuberufen , erhob  sich  der ungarische D e­
leg ierte  und  m ach te  die M itteilung, daß  
sich U ngarn  w e g e n , M angels an m ilitä r­
po litischer G le ichberech tigung  an den 
A rbe iten  d ie se r  K om m ission auch im 
heu rig en  Ja h re  n icht beteiligen  w erd e ,

N äch ste r R edner w a r  der m it S p an ­
nung e rw a r te te  C hef d er chinesischen  
D elegation , der P a r is e r  B o tsch a fte r  Dr.
W e l l i n g t o n  K o o ,  der sogleich zu 
den ak tue llen  V orgängen  im F ernen  O sten  
überg in g  und e rk lä rte , daß Ja p an  m it 
300.000 S o ld a ten  den V ersu ch  u n te rn o m ­
m en habe , ch inesisches L an d  zu erobern .
D ie japan ische M arin e  h ab e  eine unge­
se tz liche  B lockade der ch inesischen  K ü­
ste  vo rgenom m en, w äh ren d  durch  die 
L u ftb o m b ard em en ts  auf ch inesische  S tä d ­
te  T au  sende von  O pfern  in d er Z iv ilbe­
v ö lk e ru n g  v e ru rsa c h t w o rd e n  seien . R e d ­
n er e rk lä rte , Ja p a n  habe  keinen  G rund  
zu solchem  V orgehen  g eh ab t, da die chi-

Anarchiftifche 
Bomben­
anschläge in B aris

Die französische Haupt­
stadt wurde am Sam stag  
abends durch zw ei Bomben 
anschläge aufgeschreckt. 
Sowohl im Hause des All­
gem einen Arbeitgeber-Ver­
bandes w ie auch im Ver­
band der Pariser M etall­
industrie legten Anarchi­
sten Sprengbomben, die 
furchtbare Zerstörungen  
herbeiführten. Unser Bild 
zeigt das zerstörte Haus 
des Allgemeinen Arbeit­
geber-Verbandes in der 
Rue de Presbourg. (Scherl- 
B ilderdienst-M .)

nesischen  P ro v in zb eh ö rd en  alles M ögli­
che u n te rn o m m en  h ä tten , um den Aus­
b ruch  offener F e in d se lig k e iten  zu v e r ­
m eiden. Ja p a n  h ab e  indessen , um die 
ch inesische R eg ie ru n g  zu r K apitu lation  
zu zw ingen , d ie  V o ro rte  S changhais m i­
litärisch  b e se tz t und dabei v e rsu c h t, se i­
ne H errsch a ft auf die W e lts ta d t und ih re 
U m gebung auszudehnen . D r. K oo d em en ­
tie rte . so d a n n  auf, G rund  jap an isch er E m i­
g ra tio n sz iffe rn  die Ü b erv ö lk e ru n g  Ja p an s  
als V o rw an d  fü r den  japan ischen  Im pe­
rialism us. D as ja p an isch e  Volk h ab e  w e ­
gen w e itg eh e n d e r In d u stria lis ie ru n g  des 
L an d e s  «kein A usw an d eru n g sb ed ü rfn is . 
D er M angel an R ohstoffen  sei jedoch  kein 
G rund, einen fried lichen  N achbar m it 
W affen  zu überfallen . Im F alle  eines G e­
lingens des japan ischen  V ors toßes w ü rd e  
n icht nur C h inas U nabhäng igkeit v e r ­
n ich te t w erd en , so n d e rn  -es w ü rd e n  auch 
die R ech te  und In te re ssen  d er ausländ i­
schen  M äch te  aufs sc h w e rs te  b e d ro h t 
w erd en . D er V ölkerbund  habe die P flich t, 
d ie  R e c h tsv e rle tzu n g  von se iten  Ja p an s  
zu v eru rte ilen , sich gegen  die B lockade 
w enden , den G ru n d sa tz  d e r ko llek tiven  
S ich erh e it zu verk ü n d en  und ihn auch 
gegen  C hina an-zuwenden.

Ngch d e r  R ede  Koos w u rd e  die F o r t­
se tzu n g  d e r  G en e ra ld eb a tte  bis zur n äc h ­
sten  S itzung  d e s  P lenum s v e rta g t.

D r . S w s a ö m o v ic  zu der 
Beisetzungsfeier nach Wrag
B  e o g r a  d, 16. Sept. A n der Beiset­

zung des Witprafroeniten T . G. M  a z -a r  Y f 
wird eine besonder« offizielle Deputation 
ans Jugoslaw ien unter der F ührung  des 
M inisterpräsidenten und Außenministers 
D r. M ilan  S t o j a d i n o v i č  teilneh­
men. Die Delegation wird sich auch aus den 
Präsidenten des S en a ts  und der Skupschtina 
zusammensetzen. Eine Abteilung des „Tsche­
choslowakischen Regim ents" wird sich eben­
falls nach P ra g  begeben, um für einige 
S tunden  die Ehrenwache neben dem K ata­
falk zu bilden

eitern sind, aber sie volle Zahl feiner h 
der und Kindeskinder ist bisher noch 
fest-gestellt worden, da dies eine zu ld)löie
ge und umfangreiche Arbeit lein würde.

A u s 4 m *  h d m d

E rzbischof D r. J . Š a rič  ist TU5

D eu tsch lan d  — er nahm  an dem Kathö
w ieder na' :h

H kentag in D üsse ldorf teil 
S a ra je v o  zu rü ck g ek eh rt.

i. Ein Denkm al für den AbgeordntU '1
und A rb e ite rfü h re r Ivan P ešiaj m Za­

g reb . In Z ag reb  w ird  dem  heuer ye
s to rb en e n  A bgeordneten  der Ma°e 
G ruppe und V orsitzenden  des K roatisch ^ 
A rbeite-rverbandes, Ivan- P  e š t  a j, v . 
D enkm al g ese tz t w erd en . D as Denkm3 - 
w elches sym bolisch  einen A rbeiter dai  ̂
ste llt, is t ein W e rk  des akadem isch5 
B ildhauers  Iv an  R a d a u š .

i. S eH gsprechungsak tion  für P e te r  Baf 
bariö . In bosn isch -katho lischen  Kreis6 ̂  
ist eine um fangreiche, auf v ie le  Ja h re  z  ̂
rü ck zu fü h ren d e  A ktion zu r S e 1 i g s P 1 
c h u n g  des in K lobuk 1874 geborenen 
und in  T ra v n ik  1897 als Jesu itenpat6’ 
v e rs to rb e n e n  P e te r  B a r b a r i č  einb- 
le ite t w o rd en . Ü ber B a rb a r ič  w u rd en  A 
h and langen  und  b iog raph ische Studien ^  
d eu tsch e r  und  ita lie n isc h er S p rache  v«- 
faßt.

i. In 54 Minuten mit dem  M otorzug W 11 
B eograd nach N ovisad. Auf d e r  Streck
B e o g ra d — N ovisad  w u rd e  m it einem M o-

to rzu g  d er B u d a p es te r  F irm a  G a n z  6111 
V ersu ch sfah rt un ternom m en, die ye 
gu t ausfiel. D ie S tre c k e  w u rd e  mit em6 
m ittle ren  S tu n d en g esch w in d ig k e it von 
K ilom eter zu rückgeleg t. D er D ieselm oj0 
en tw ick e lt 300 P S . V erb ra u ch t worden
70 K ilogram m  R ohöl im W e rte  von 510

russischer M eth u sa lem
M  o s k a u, 15. Sept. Einer der ältesten 

M änner der W elt lebt, wenn man den rus­
sischen Register» Glauben schenken darf, in 
Sverdlovsk. E s handelt sich, um den angeb­
lich 134 Ja h re  allen Isaak F  c d o t o w. 
Angeblich geboren im Ja h re  1802, hat Fe- 
dotow bis zu seinem 116. Lebensjahr gear­
beitet. M it 124 Ja h re n  wurde ihm eine 
S taatspension zueriannt. E r hat 17 Kin­
der, von denen zahlreiche selbst bereits Groß j

. D inar, so  daß fünf g e lö ste  F a h r k a r t e 11 

genügen , um den  B e tr ieb ss to ff  zu decke •

i. Ruma als provisorischer Živilih1'!" 
platz. In R um a w u rd e  e in  p r o v is o r is c h 6  ̂
F lugp la tz  e ingerich te t, d e r fü r Z w ische^
L  .’. ■■■ i: - , ' c a tlie h e n  P aŜ
sa g ie rflu g v erk eh rs  dienen w ird . Auf d>6 
sem  F lu g p la tz  können  auch S poftflu^  
zeuge n iedergehen  und s ta r te n . D er F M  
p la tz  b efin d e t sich in der N ähe des Bah11'  
hofes. Es w u rd e n  auch die erforderlich1-1 
H an g a rs  e rrich te t.

i. D as B ootshaus des Sportklubs »Ga" 
sar« in Zagreb eingeäschert. In Z asJe ^
is t an  d e r  S av e  das B oo tshaus des K 
dersD ortk lubs » G u s a r «  einem  Schade1̂  
feuer zum  O pfer .gefallen. Z ah lre ich e  
d erb o o te  sind  ein O pfer der F lam m en  8- 
w orden . D ie U rsach e  des F eu ers  ist n°c 
n icht g ek lärt.

i. Ein Affe hn Flugzeug in B eograd  61,1 
getroffen. W ie aus Zem un b erich te t wir  ̂
g ab  e s  am  d o rtig e n  F lugp latz  n i c h t  8 ^  
ringes E rs tau n en , als m it dem  Daris-- 
F lugzeug  d e r  »Air F ran ce«  neben ah6®, 
ren  F ahrgästen- . auch ein Schim ParlS 
e in traf, d e r fü r den B e o g ra d e r Zoo 1,6 
stim m t w ar.

i. V erw egener Einbruchsdiebstahl ’ 
Zagreb. In Z ag reb  h aben  noch m.c^  
e ru ie rte  V erb re ch e r  e inen  E inbruch5'  
d iebsfah l in die G esch äftsräu m e der F‘r 
m a D e u t z - M a g i r u s  v e rü b t und d ' . 
K asse erb ro ch en . Sie e rb eu te ten  h ich-
45.000 D inar.

Aus
lu. B esserstellung der B e r g a r b e i t e r  

schaft in Trbovlje. Im Sinne der vor zW®
M onaten von der A rbeiterschaft der Ko 
ienbergw erksges'ellschaft T rbov lje  unter 
b re ite ten  F orderungen  nach Erhöhung de 
Bezüge infolge V erteuerung  der Lebern^ 
haltung  fand M ittw och in L jubljana zW* 
sehen V ertretern  beider- P arteien  und 
B erghaup tm annschaft eine Konfcren/- 
sta tt, in der ein befried igendes Abkofi' 
men getroffen w urde. D arnach  erhalt6 
die A rbeiter mit 1. O ktober d. J. C'J1̂  
außero rden tliche Z uw endung in der Hün 
von 150 bis 300 D inar. Eine ständ ige Lolllj 
au fbesserung  konnte die Gesellsch3^ 
n icht einräum en, da in der letzten Z6! 
ohnehin der B eschäftigungsgrad  stark  61 
höht w orden w ar. A ußerdem  w urde 61,a 
Revision der A kkorde bew illig t und wir 
in der nächsten  Zeit eine zw eite KoflK
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Ci1z sta ttfinden, um die einzelnen Sätze
dUszuarbeiten.

m. W egen M ordversuches hatte  sich 
utwoch vor dem  K reisgericht in L jub- 

l'ana das D ienstm ädchen A ngela H r i b - 
J a n zu v eran tw orten , d as  am  13. Juli d. 
• auf den B eam ten des S tad tb au am tes 

eas Š u š t e r š i č  im Büro geschos- 
en> ihn ab e r n icht getroffen  hatte . Die 

^■geklagte hoffte, von der B an atsv er- 
a tung e jne U n terstü tzung  zu erhalten , 

^ ar aber, da diese ausb lieb , überzeugt, 
a ihr A rbeitgeber, Šušteršič , dies be- 
lrkt habe. Sie w urde, d a  sie dem D ienst 

Crm V orw ürfe m achte, en tlassen . Aus 
ache ging die A ngeklag te zu ihm ins

he Un^ sc^°® auf ihn. Sie w urde für 
schränkt zu rechnungsfäh ig  befunden 

Hu zu einem Ja h r schw eren  K erker ver- 
s_r c‘lt; nach A bbüßung  der S trafe w ird  
lc ln einem en tsp rechenden  In stitu t u n ­

angebrach t w erden .

Allmenschlichkeit
Ewiger Friede

>. 9®&t Menschen, die an eine solche M ög-
cheett glauben. Viele andere Halten sie für 

cn*  Utopie.
•>

Tex sind Lite G läubigen und wer die Pes- 
Itwttsien urob in  welchem Lager ist die AkeHr-

*

Gläubig sind nicht viele. Viel größer ist 
ll‘ Zcchl der Sym pathiseure für die Idee. 

UnglgM.^ strtb alle, die der Ansicht sind, 
^or Kamps um s Leben —  in u ltim a ra- 

j<tnn~ ohne B lu t nicht ausgekämpft werden

®tTtic Ansicht, die in  d as  Gebiet der S tim - 
greift, also auf einer G rundlage be- 

U, die sehr variabel ist.

Vj" Gegensatz zu dieser begründen bet W elt 
 ̂ lodensanhänger ihre Anschauung damit, 
ÖB die Welt groß und fruchtbar genug ist, 
htt allen Menschen das tägliche B ro t zu bie- 
", io daß in  S treitfällen  gewaltsame Lö- 

^ D o n  ausgeschlossen werden könntet und 
ouchten

, . - ganze E rda mit ihren G ütern zu San«
Oe. im no„rr v ... ält Ä (

Die gg

f(ftrif!rt d o s ie r  und in der Lust
HW sgeöiet un ter einer Leitung   wäre

e ausgereisde Frucht solcher Bestrebungen. 
,l"  53H8), dem theoretiisch die Möglichkeit 
cht abgesprochen werden kann.

. tG P rax is  jedoch geht in  der Sache ihre 
(F Tage, das beweist die wirtschaftliche 

™toi{flunig im Leben der Menschheit.

T ie Prämissen für diese Entwicklung wa- 
^  S W e s t  nur R esultate eines mehr 

. J  >veniger blutigen Krieges. W enn auch 
^ u  Stimmungsgründen un ter den verschie- 

> • C arolen geführt, dominierten, bei
n Äriedensschlüssen stets wirtschaftliche Mo 

j.® ,, welche die Sieger dazu ausnützten, 
n_ einerseits ihr Wirtschaftsgebiet zu ver- 

^ °Bern, andererseits die Bedingungen für 
u  eigenen Wirtschaftsverkchr zu verbessern.

entstanden die verschiedenen W eltrei- 
ZZ’ rtL\  aber m it Ausnahm e des römischen 

; britischen Weltreiches n u r von kurzer 
ja |ju?r hxetat, um bald in  sich selbst zu zer-

V or einem ö M M -ö W m W - 
schen Militärbündnis?

FRANZÖSISCHE INFORMATIONEN. —  MUSSOLINI SOLL SEINE ZUSTIMMUNG
GEGEBEN HABEN.

h w V  . Sattzett Prozesse dom iniert der 
r :}  "ularistische Wirtschaftssinn der mettsch- 
r |? :t’n Gesellschaftsformen. E in S inn , der 

’u ^er W elt eine imm erhin beachteus- 
iinLC Position errungen hat. S o  daß Ge- 

Obcroberungen a ls  Kriegsziele — in der 
Mchale zwischen Krieg und F rieden — 

"  ihrem Gewichte viel eingebüßt haben.
. • r’Ilttn . wachsenden und für den Frieden 

^ jährlicheren W ert haben dafür die 
n J  ^st^^cheu  Verkehrswege zu nerzeich« 

L.u. Ern Wert, der gegenwärtig feinen Kul« 
urakionspunkt erreicht zu haben scheint.

Die Stim m ung, von der M illionen Men« 
! Jen dam als getragen wurden, ist heute
war verflüchtigt.

Die Menschen vom Einzelindividum über
Fam ilie bis hinauf zur höchsten Gesell«die

Ichaftsiubividualität —  dem S taa te  —  wol« 
ien leben.

Alles, was sich dieser Forderung hindernd 
outgegenstellt, wirkt a ls  Slimmungsmacher. 

"e Wirkung, die b is zum B lutdurst ge«

P a r i s ,  16. Sept. Die kürzlich erfolgte 
B erliner Reise des österre ich ischen  S taa ts  
Sekretärs Dr. S c h m i d t ,  seine vo rheri­
gen B esprechungen  m it B aron N e u r a t h  
und die vielen langen U nterredungen  mit 
dem W iener deutschen B otschafter von 
P a p e n  haben neben den in tensiven B e­
ra tungen  des W iener K abinetts in fran ­
zösischen halboffiziellen Kreisen gew isse 
V erm utungen w achgerufen.

So schre ib t e tw a die »R e p u b 1 i q u c«, 
d aß  sich hinter der P riva tre ise  Dr. Guido 
Schm idts A bsichten verbergen , die noch 
nicht ganz zu erkennen seien. »Le Soir« 
m eint, es gehe um den A bschluß w ich ti­

ger A bm achungen zw ischen Berlin und 
W ien. D eutsch land  habe sich nach erfolg 
tem  Einvernehm en m it Italien zu w eiterer 
V erstä rkung  seiner R üstungen en tsch los­
sen. Dr. Schm idt habe m it G öring als 
V ollstrecker des V ierjah resp lanes über 
die E rhöhung der E infuhr lan d w irtsch a ft­
licher Artikel aus O esterreich  und über 
die B elieferung des österre ich ischen  H ee­
res mit M ateria l verhandelt. Es habe den 
Anschein, d aß  ein d eu tsch -öste rre ich i­
sches M ilitärabkom m en zum A bschluß 
gelangen  w erde, w elches die Z ustim ­
m ung M ussolinis bere its  habe.

Revolverfchüffk auf einen 
Bezirkshauptmann

DIE TAT EINES VOM DIENSTE SU SPEN D IER TE N  GEMEINDEBEAMTEN. 
— DER BEZIRKSHAUPTMANN VON SOM BOR LEBENSGEFÄHRLICH VER­

LETZT.

Z a g r e b ,  16. S ept. In S a m o b o r  e r ­
e ig n ete  sich g es te rn  um  halb 12 U h r v o r­
m ittag s im G ebäude d er d o rtigen  B e- 
z irk sh a u p tm a n n sch a ft ein b lu tiger Z w i­
schenfall, d em  der B ez irk sh au p tm an n  L u ­
kas V a l j a k  zum  O pfer fiel. U m  die 
g en an n te  Z eit ersch ien  im V orz im m er des 
B ez irk sh au p tm an n es d e r  vom  D ienst su s­
p en d ie rte  G em eindeno tär d e r  G em einde 
P o d v rh , M arian  P o t o č n j a k ,  und fra g ­
te, ob  e r  d en  B ezirk sh au p tm an n  sp rechen  
könne. D ie B eam ten  e rk lä rten  ihm, d aß  
im Z im m er des B ez irk sh a u p tm a n n s  so­
eb e n  eine K onferenz s ta ttf in d e . P o to č ­
n jak  kü m m erte  sich n icht um  diese A nt­

w o rt, b e tra t unangem elde t das Z im m er 
und feu e rte  nach k u rzem  W o rtw e c h se l 
ein ige S chüsse  auf den B e z irk sh a u p t­
m ann. E inigen B eam ten  gelang  es, den 
A ngreifer zu en tw affnen , w ä h re n d  sich 
a n d e rs  B eam te  um  den S c h w e rv e r le tz te n  
beküm m erten . D er sog le ich  h erb e ig ee ilte  
A rz t ste llte  einen Schuß d ich t u n te r dem  
H erz  fest und üb erfü h rte  d en  sc h w e r 
v e rw u n d e ten  B ez irk sh au p tm an n  so fo rt im 
eigenen K raftw agen  n ach  Z ag reb . D er 
T ä te r , d e r  in dem  B ez irk sh au p tm an n  den 
U rh eb er se in er S u sp en d ie ru n g  gesehen  
und aus R ache gehandelt h a tte , w u rd e  
v erh a fte t.

Der Polarnacht entgegen...
110 TAGE AUF EINER EISSCH OLLE AM NORDPOL.

genehm w aren bei der Arbeit auch die Hem­
den au s  Roh Jeder und die Hosen au s Rob­
benhaut. W enn es sehr kalt ist, übernachten 
die Teilnehm er in Schlafsticken au s  W olfs­
fell. Die Zelte haben jetzt bereits gegen die 
Fröste drei Hüllen aus teergetränktem Lei­
nen erhalten, der Fußboden der Zelte ist mit 
Rehleder bedeckt. In teressan t ist d as  Arbei­
ten m it der Radiostation. Die Teilnehm er 
können auf Kurzwellen die ganze W elt hö­
ren, sie empfingen schon Amateursender aus 
Küdanstralien. lieber die Lebensweise der 
Expedition wird im Bericht gesagt, daß mei­
stens konzentrierte, hochwertige Lebensmit­
tel, Suppen, pulverisiertes Fleisch, pulveri­
siertes Geflügel, aber außerdem auch, frisches 
Fleisch, und frische Fische gegessen werden. 
Die Sonne steht bereiets sehr niedrig am Ho­
rizont und wird sehr bald verschwinden; 
es nähert sich die fünf M onate dauernde P o ­
larnacht. A rzneim ittel seien außer einigen 
Py vamidontabletteu bisher keine gebraucht 
worden.

L o n d o u, 15. Sept. T e r  F ü h re r der 
russischen Nordpolexpedition, P  a p a n i n, 
hat seinen Vorgesetzten Behörden einen B e­
richt über das  Leben der Expedition auf der 
Eisscholle am  Nordpol während der 110 T a ­
ge, welche die Expedition bereits dort weilt, 
erstattet. Nach diesem Bericht ist der ganze 
P la n  der wissenschaftlichen Arbeiten am 
N ordpol bisher durch,geführt worden. T ie 
wissenschaftliche Ausbeute ist sehr groß, der 
A ufenthalt bisher keineswegs unangenehm. 
Unangenehm w ar für die Teilnehm er der 
Expedition n u r das viele Wasser im P o la r ­
sommer. D as starke Tauen des Eises zwang 
die Wissenschaftler sehr oft, ihre Laborato­
rien nmzustelken; es m ußten dauernd berichte 
dene M anipulationen m it den hydrologischen 
A pparaturen  vorgenommen werden, um sie 
vor dem Bereisen zu schützen. S eh r gut be­
währte sich die Kleidung, die eigens für die­
sen Zweck zusammengestellt w ar. besonders 
die hohen Filzschuhe m it den G um m igalo­
schen und die S trüm pfe aus Fell. S eh r an-

steigert werden kann —  wenn ihr Urheber 
dazu au s  Neid und Habsucht getrieben wird.

D as ist das B ild , das  uns die W elt heute 
nach dem Kriege bietet, in dem die P aro len  
von der offenen Tire zu Lande it. zu Wasser, 
vom Völkerbund und vom ewigen Frieden 
so verlockend in die Reihen der bereits er« 
ichöpften Kämpfer geworfen wurden.

Aus dieser E rfahrung  heraus hat sich der 
Weisheitsspruch „leben und leben lassen" ge­
bildet. S o  lange dieser Spruch nicht Allge­
meingut im Loben der Völker und S taaten  
werden sollte, so lange w ird die Menschheit 
auch mit Kriegsmöglichkeiten rechnen müs­
sen.

D as Loben der Menschheit träg t noch im ­
mer den Stem pel der Erbsünde.

Kein W under, ihr leuchtendster Bekämp­
fet ist a ls  M ärty re r gestorben.

Vielleicht haben doch jene recht, die noch 
einen erfolgreicheren Messias erwarten.

Nomaden des Nordens
Eine Reise zu den Renntierlappen.

Ein B esuch in L app land  ist eine schw ie­
rige, ab e r lohnende A ufgabe. Die klei­
ne S tad t Boden liegt in Schw eden. Von 
dort au s is t es nu r ein K atzensp rung  nach  
Lappland . Abisco ist die G renzstation  der 
europäischen  Z ivilisation. D ort kann  m an 
die ersten  lä p p e n  erblicken. Sie stehen 
vor dem  B ahnhof, strecken  ihre kleinen 
gelben H ände aus, zeigen auf einen T a ­
bakbeu te l und rufen auf E nglisch au s : 
»Good day, Sir, very  cheap, Sir, only ten 
crow ns, Sir (G uten T ag , m ein H err, seh r 
billig, m ein H err, nur zehn K ronen, mein 
H err . . .).

D as ist also  L appland , g la u b t der Rei­
sende und  ist en ttäusch t. A ber er h a t kei 
nen G rund, en ttäu sch t zu sein. D enn die 
Lappen, die h ier T a b a k  verkaufen, sind 
nur die w enigen, die schon von der Zi­
vilisation  an g esteck t sind . Sie w urden  ins

A usland verfrach te t, um in der so g en an n ­
ten »V ölkerschau« an g estau n t zu w erden . 
E inige M onate sp ä te r  kam en sie zw ar 
w ieder nach  L appland , ab e r  je tz t hielten 
sie sich schon für e tw as B esseres als 
ihre A rtgenossen . D as N om adenleben g e­
fiel ihnen n icht m ehr, und sie treiben  sich 
je tz t in den w enigen S täd ten  des L an­
des herum  und hungern . D er H auch der 
europäischen  Z ivilisation h a t ihre Exi­
s tenzg rund lage  vern ich tet.

Die übrigen  L appen ab e r führen w ei­
te r ihr N om adenleben und  durchreisen  
das ganze Land m it ihren R enntierher­
den. D iese sind der einzige Reichtum 
des L appen; von ihnen entnim m t er a l­
les w as er zu se iner N ah rung  und Klei­
dung  bedarf. Zum U n terhä lt e iner Fam ilie 
ist eine seh r gpoße Z ahl d ieser T ie re  e r­
forderlich; w er n ich t m ehr als 100 Rem i­
tiere besitz t, zäh lt zu den A rm en und 
m uß sich m it se iner H erde an  einen g rö ­
ßeren  B esitzer sch ließen . E r is t g ez w u n ­
gen, diesem  reichen H errn  zu dienen und 
so seine S e lbständ igke it aufzugeben.

Die w enigen seß h aften  Lappen, die 
es g ib t, w erden  W a ld -  und  F isch e r-L ap ­
pen g en an n t. D iese bilden aber, w ie g e­
sag t, die verschw indende M inderzahl. —  
D aß  die übrigen  Lappen nom adisie rt u. 
d a ß  keine H offnung b esteh t, sic einm al 
se ß h a ft zu m achen, h a t eine sehr in te res­
san te  U rsache, ln  Schw eden g ib t es ein 
G esetz, das  den Lappen verb ie te t, G rund 
und B oden käuflich zu erw erben . D er 
schw edische S taa t e rlau b t den Lappen, 
in ganz L appland  uniherzuzieheri, und  die 
g ee ignetsten  W eiden für ihre R enntier- 
herden aufzusuchen . Sic dürfen  auch ja ­
gen und  fischen, sie dürfen nu r keinen 
Boden erw erben .

D ieses seh r g rau sam e G esetz scheint 
ganz nu tz los zu sein. A ber es schein t nu r 
so. Die Schw eden haben ihre stichha l­
tigen G ründe, den Lappen den B oden­
erw erb  zu verb ie ten . L app land  b esitz t 
seh r reiche B odenschätze. Die Schw eden 
suchen d o rt Gold und  Kohle. D er Boden 
m uß also ihnen gehören , dam it sie sei­
ne S chätze ausbeu ten  können . Den L ap­
pen in te ressie rt dies n icht. U nter den 
G old- und K ohlenarbeitern  findet m an 
keinen einzigen Einheim ischen. Die Ar­
b e ite r w erden  zw a r gu t bezah lt, aber 
noch nie konnten  die L app länder in das  
A rbeitsjoch e ingespann t w erden . Sic le­
ben ihr eigenes Leben.

Die R enntier-L appen haben  b is heute 
ih re E ig en art b ew a h rt. Sie gerben  H äute, 
verfertigen  Zw irn aus Sehnen der Remi­
tiere , w eben  D ecken, stricken  H and­
schuhe, stellen hölzerne G erätschaften ', 
Kähne, Schlitten und  die nö tigen  Klei­
d ungsstücke her. Die T ra c h t der beiden 
G eschlechter is t w en ig  versch ieden; sie 
b es teh t in einem  Pelz, B einkleidern und 
Schuhen und ist je  nach  d er Jah resze it 
au s  Renntierfell, Filz oder g robem  T uch .

Die L appen kennen w ed e r F rühling  
noch H erbst. In L app land  g ib t es nur 2 
Jah resze iten : Som m er und  W in ter. Die 
Som m ernächte gleichen den T ag e n . In 
Abisco kann  m an um M itte rnach t h e r­
um ohne jede B eleuchtung  seine Z eitung 
lesen. N atürlich  nu r eine au sw ärtig e  Zei­
tu n g : denn in ganz  L app land  erscheint 
kein einziges B latt.

D er Som m er is t herrlich, um so u n an ­
genehm en der W in ter. E r tr it t  ohne jeden 
U eb erg an g  von eineem  T a g  zum  anderen  
ein. B ald  d a rau f verschw indet auch die 
Sonne, und  b le ierne F instern is d rück t auf 
den g rö ß ten  T eil des L andes. D ie W ege 
sind von W eihnach ten  b is  O stern  fast 
u n g an g b ar. D ie L appen m üssen d ah e r ih­
re  gelieb ten  G ebirge, die H ochplateaus, 
verlassen  und  in das  n iedrige, w a ld re i­
che L and  zurückkehren . In den Som m er­
m onaten  bauen  sich die Lappen ein Zelt 
au s einem  m it R enntierfellen bedeckten  
S tan g en g erü st. D ie W in te rh ü tte  is t aber 
viel fester. A ußen is t sie m it R asen Be­
deckt, ihnen m it R enntierfellen bek le i­

det. O ft w ird  sie ganz eingeschneit.
D ie L appen bekennen  sich zw a r g e ­

g en w ärtig  alle zum  C hristen tum , aber 
ihre heidnischen  G ew ohnheiten  haben 
sie dennoch  beibeha lten . Sie b ringen  ih­
ren  alten  G ö tte rn  auf B ergsp itzen , S ee­
inseln und  H öhlen noch im m er R enntier­
opfer dar. Auch die Z au b e re r und die 
W a h rsa g e r haben  ihre M acht behalten . 
G anz altertüm lich  sind  bei den L appen 
die H eira tssitten . D er M ann, d e r um ei­
ne F rau  w irb t, m uß zuerst den B ew eis 
führen, d a ß  er üb er eine genügende A n-
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zahl R enntiere verfügt. Nach diesem  B e­
w eise m uß er sich m it eien E ltern des 
M ädchens einigen und ihnen ihre T öch ­
te r  gegen  eine g rö ß ere  oder k leinere An 
zahl R enntiere rege lrech t abkaufen . E rst 
dann darf er das M ädchen in seinen B e­
sitz nehm en. Eine Scheidung in unserem  
Sinne g ib t es bei den Lappen nicht, da 
es leicht möglich ist, d aß  das M ädchen, 
das seine E ltern verläß t, viele Jah re  h in­
durch diese n icht w ieder sieht.

Die geistige B egabung  der Lappen ist 
n icht besonders  g roß . Sie fühlen sich in 
ihrem prim itiven D asein w ohl und w ol­
len daran  auch nichts ändern . Sie b es it­
zen aber, w ie fast alle N om adenvölker, 
die in B erührung  m it der zivilisierten 
W elt kom m en, ein ganz gefährliches La­
ster. Ihre T runksuch t ist in den skand i­
navischen Ländern sprichw örtlich . Schon 
im Jah re  1733 m ußten stren g e  G esetze 
für den V erkauf von B ranntw ein  an die 
Lappen erlassen w erden.

Donnerstag, den 16. September

VERHALTUNGSM ASSREGELN FÜR DIE IN DIESEN TAGEN STATTFINDEN­
DEN LUFTSCHUTZÜBUNGEN.

W arum  steht -er Globus schief?

I n  einer Dorfschule eines südlichen euro­
päischen • S ta a te s  ist Schnlinfpektion. TL <t. 
interessiert sich die behördlich? Kontroll,Per­
son für Geographie. E r stellt sich vor die 
Klasse, -beutet ans beit vor ihm stehenden 
Globus und fragt:

„W arum  steht der Globus schief?"
Meine A ntw ort. Betretenes Schweigen.
D er.H err Inspektor fragt den ersten J u n ­

gen, der m it den Achseln zuckt. Der zweite 
grinst verlegen und erst der d ritte  bequ-enit 
sich zu einer A ntw ort:

„Ich  weiß es nicht. Ich  Hin es jedenfalls 
nicht gewesen."

D er Sch ul inšpektor ist entsetzt und da 
auch einige andere Schüler eine etwaige M it 
läfcrjchatt an der Verschiebung der Erdachse 
energisch M ahnen , wendet er sich topsschüt- 
telrtb und mit einem fragenden Blick -an den 
Lehrer.

M it einer verlegenen Entschuldigung er­
klärt dieser, daß er den Globus bereits in 
diesem Zustand -vom Schulleiter bekommen 
habe.

Voll Z orn  begibt sich der Inspektor 
zum Schulleiter und erzählt ihm die E rleb­
nisse in der Klasse, -wobei er seiner E n trü ­
stung Ausdruck gibt, daß er keine Antwort 
erhalten, habe. D arauf entgegnet der Schul* 
Monarch: „Ich habe es immer schon ver­
langt, daß derartige wichtige Lehrmittel nu r 
in w öben Geschäften getauft werden sol­
len!"

W ie schon  in -der g es trig en  F o lge un­
se re s  B la ttes  b erich te t, w e rd en  e in stw ei­
len bis. 20. d. unangekünd ig te  L uftschu tz- 
Übungen ab g eh alten  w erd en , u. zw. bei 
T ag  und bei N acht. Eine A u sn J im e  h ie­
von b ildet nur die m orgen, F re ita g , den 
17. d. um 10 U hr ab zu h alten d e  T agübung  
am  N euen H aup tp la tz , w obei die E ntg if­
tung  vorn flüssigem  Ype-rit, bekann tlich  
einem  d e r  fu rc h tb a rs te n  G iftgase, vo rge- 
fiihrt w ird . F ü r die Ü bungen, die in der 
Zeit von  15 b is  20 Uhr, sow eit e s  sich

Die Ar-sternsaison h . : begonnen.
Jedes 

die Austernsaison.
strhr -anfangs .'Ptember beginnt 

io Auster wurde schon 
im A ltertum  als  Leckerbissen geschätzt, T ie 
•Körner haben ;ie auf ihren Festm ählern ver­
zehrt und m an erzählt, daß Bitellinus ein­
mal 1200 Stück löechpciste. Daß m an die Aus 
zuckst von Austern Plam nM ig Betrieb, wie 
das jetzt -aus den sogenannten Austernbän­
ken geschieht, ist allerdings eine ziemlich jun ­
ge Erscheinung. Sie geht nickst w eiter zurück 
a ls  bis zur Mißte des 19. Jah rhunderts .

Pension Lobnica 5m oln ik
Beliebter Ausflu i

ln der N achsaison  m it 1, S e p te m b e r 
e rm äß ig te  P en sio n sp re ise ,

um T agü b u n g en  handelt, ab gehalten  w e r ­
den, h a t die S tad tpo lize i fo lgende V er­
haltungsm aßregeln  e r la s s e n :

Bei den L u ftschu tzübungen  w erd en  
n ach steh en d e  A larm signale v e rw e n d e t 
w erd en :

1. » A l a r m «  —  10 S ekunden  dauernde 
S irenenpfiffe durch zw ei M inuten, mit 
e in er 3 -S e k u n d e n -P a u se ; nach w e ite ren  
zw ei M inuten  w ird  der A larm  in d e r  glei­
chen D au e r w ied erh o lt. V orgesehen  sind

auch  Lokom otivpfiffe sow ie S tu rm läu ten  
der K 'irchenglocken.

2. » G e f a h r  v o r ü b e r «  —  u n u n te r­
b rochene, 1 M inute dau e rn d e  u n u n te rb ro ­
chene S iren en - und L okom otivpfiffe; nach 
zw ei M inuten  Paus-e w ird  d ieses S ignal 
w ied e rh o lt; aberm aliges S tu rm läu ten  d e r  
G locken.

B eim  A larm signal is t so fo rt d e r g e ­
sam te  S tra ß e n v e rk e h r  in der S ta d t ein ­
zustellen . Die F u h rw erk e  haben  in die 
N ebengassen  e inzubiegen , um d ie  H au p t­
v e rk e h rsa d e rn  fü r die "Rettungs- und F eu ­
erlö sch w ag en  fre izugeben . Bei den N acht­
übungen haben  die W ag en  die L am pen 
auszu löschen . Die P a ssa n te n  v erla sse n  
so fo rt -die S tra ß en  und b eg e b en  sich  in 
die n äch s ten  H äu se r, w o  sie bi-s zum  E n­
de der Ü bung (Signal »G efahr v o rü b er) 
zu v erb le ib en  haben . W ä h ren d  d er N ach t­
übung  d arf in d en  H äu sern  in den nach 
vo rn e  gelegenen  R äum en kein L ich t 
b rennen , in den  rü ck w ärtig e n  R äum en 
ist dies g e s ta tte t, doch sind die F en s te r  
zu verhüllen . Beim  e rs te n  A larm signal 
verlö sch t die g esam te  S traß en b e leu ch ­
tung .

Jed e rm an n  is t verp flich te t, d ie  oban­
gefü h rten  V orschriften  genau  einzuhalten . 
Z uw iderhande lnde  w erd en  im S inne der 
g e lten d en  B estim m ungen  zu em pfindli­
chen G eld- bzw . F re ih e itss tra fen  v e ru r ­
te ilt w erd en .

neue

WS.-&S& erhältlich  i

I  # a p |t  bedeuten Glück,daher rasch 
E E l ö i v I l l i S E  m unsere G lücksstelle Jj

B E Z J A K ,  M a r i b o r »

m ®  £

č. Die Regenfäiie der letzten T ag e  ver­
ursach ten  in der M urinsel w ie auch in 
P rekm urje  stellenw eise g roßen  Schaden 
an. Die M ur stieg  aus den Ufern und b e­
drohte a rg  die O rte Petišovci und Beni- 
sevei, so d aß  die B ew ohner sich genö tig t 
sahen, höher gelegene Stellen au fzusu­
chen. Gegen 5000 Joch W iesen und 
A ecker sind noch überschw em m t, ln der 
U m gebung von Čakovec liegen die O rt­
schaften P oljane, Buzovec, M artan  und 
T ravn ik  un ter W asse r. Die B evölkerung 
h a t schon w iederholt die F o rderung  nach 
S icherung vor H ochw assergefah r erho­
ben, doch blieben b isher alle E ingaben 
unberücksich tig t.

č. Rätselhafter Selbstmord. In Z ebanac 
bei M ursko S redišče w urde der 22jährige 
B esitzerssohn  Anton S k 1 e p i č im Stall 
e rh än g t aufgefunden . W a s den jungen 
M ann, der in geordneten  V erhältn issen  
lebte, in den T od  getrieben  hat, ist un­
bekann t.

tinterstiitzet die

lo senüga

in. V erm ählung . In d er P fa rrk irc h e  zu 
R uše w u rd e  h eu te  H err Ing. R om an 
B r e i n l ,  C hem ie ingen ieur der »M ata­
dor« G um m iw erke A. G. in B ra tis lav a , 
m it F rl. G erdi M a d e r ,  e in er T o c h te r  
d es  D irek t: . d e r  S tick s to ffw erk e  A. G. 
R uše, g e tra u t. D em  ju n g v erm äh lten  E h e­
p aa r  unse re  herz lichs ten  G lückw ünsche!

m. An den jugoslawischen Schießm ei- 
sterschaften, d ie  heuer anläßlich -der 50- 
jäh rigen  G ründungsfe ier des S ch ü tz en ­
v e rb a n d e s  in B eo g rad  v e ra n s ta l te t  w e r ­
den, bete ilig ten  sich  auch S tad tk o m m an ­
d a n t G enera l S t a n o j 1 o v i č und  H i- 
n i č als V e r tre te r  des M a rib o re r  S ch ü t­
zengaues. B eide erz ie lten  b e re its  eine 
R eihe b e a c h te n sw e r te r  E rfolge.

m. D ie kleinen Harmonikaspieler b eg a­
ben sich w iederum  auf eine K o n ze rtre ise  
und zw a r w erd en  sie in S lav . B rod , B o­
rovo , O sijek  und B eo g rad  au ftre ten .

m. Das Inselbad w u rd e  w eg en  d er v o r­
g e rü c k ten  Ja h re sz e it g e  s c h l  o s s e  n. 
D er B esuch  -der M arib o re r Insel is t gegen  
E n tr ich tu n g  d er üb lichen G ebühr (1 D i­
n ar p ro  P e rso n ) bis auf w e ite re s  g e s ta t­
te t. G leichzeitig  h a t die A utobuslin ie zur 
Insel ih re F a h rte n  fü r d ieses Ja h r  e inge­
stellt.

m. Reise zur W eltausstellung. Auf m ehr 
fach g eäu ß erten  W unsch  w ird  der Verein 
der F reunde F rankre ichs in B eograd  im 
O ktober noch eine G em einschaftsreise zur 
W eltausste llung  in P aris  veransta lten , die 
zw ölf T ag e  dauern  w ird und ungefähr 
2500 Din kosten  w ird. Da die b isherigen 
Reisen d ieses V ereins den T eilnehm ern 
außergew öhnliche V orteile geboten  h a­
ben, w ird  den M itglieder der Cercle fran - 
qais sow ie auch N ichtm itgliedern, die 
noch nach P aris  zu reisen gedenken, die 
T eilnahm e an d ieser G em einschaftsreise 
w ärm stens em pfohlen. Die A nm eldungen 
m ögen e h e s te n s ,a n  die A dresse: Cercle 
francais, M aribor, gerich te t w erden ; alle 
näheren  A uskünfte erte ilt der S ek retä r 
des Vereins, V rbanova ul. 57.

m. Straßenkaram bol. In d e r R u šk a  c e ­
s ta  stießen  g e s te rn  n ach m ittag s zw e i R a d ­
fa h re r  zusam m en . H iebei s tü rz te  d e r  eine 
von  ihnen, d er 32jährige M aurergeh ilfe  
A lois S l u g a  aus S tudenci, u n te r  einen 
v o rb e ifah ren d en  W ag en , dessen  R ä d e r 
üb er se inen rech ten  Arm gingen, sodaß  
d ieser g eb ro ch en  w urde . Auch füg ten  die

P fe rd e  dem  am  B oden L iegenden  arge 
V erle tzungen  zu. S luga w u rd e  ins K ran ­
kenhaus ü berfüh rt. Sein R ad  ist gänzlich  
ze rtrü m m ert.

m. AI morgen, Freitag, den 17. d . sind 
b e re its  die neuen K lassen lo se  fü r d ie  kom ­
m ende S p ielrunde erhältlich . W e r n icht 
zu sp ä t kom m en will, d e r  w ende sich 
rasch  an u n se re  G lückstelle und H au p t- 
ko llek tu r der S taa tlich en  K lassen lo tte rie  
B an k g esch äft B e z j a k ,  M aribor, G ospo­
sk a  ulica 25, w o  schon  so m an ch e r se i­
nen en tsche idenden  S c h ritt ins G lück g e ­
m a ch t hat.

m. D ie Fahrpreiserm äßigung für Aus­
länder in Deutschland, die bekann tlich  
60% b e trä g t, und am 31. D ezem b er d. J. 
abläuft, w u rd e  nach einer uns zu g ek o m ­
m enen  am tlichen M itteilung  bis Ende 
1938 v e r lä n g e rt.

m. Warum w erden die E rdhaufen , die 
nach der neuen G rundlegung  der T ro t­
to irs in der oberen G osposka ulica liegen 
geblieben sind, n icht en tfern t? Die H aus­
bew ohner können gerade  je tzt, wo die 
F.indeckung m it B rennstoff vor sich geht, 
die Kohle und das Holz n icht b is an den 
B ürgerste ig  heranbringen , weil die E rd ­
haufen en tlang  derselben den P la tz  ver­
legen. Abhilfe tu t hier not, ganz  a b g e ­
sehen davon, daß  diese H aufen keine 
»A usschm ückung« darste llen .

m. Der Zrinjskega trg b ietet in m an­
cherlei H insicht ein trau rig es  Bild. Die 
Pflöcke, die den U m zäunungsdrah t der 
R asenflächen tragen , liegen verm orscht 
um her, der verro ste te  D rah t so g a r auf 
den W egen, die alles andere  als gepfleg t 
sind. »Zeige mir die öffentlichen A nlagen 
und ich sage dir, w ie es um die Sorge 
der M aßgeblichen um die S auberke it der 
S tad t bestellt ist!« D iese V ariation  au f 
einen bekannten  Spruch fällt einem  ein 
bei der B etrach tung  der verw ahrlosten  
A nlagen auf diesem  stiefm ütterlich  behan  
delten P latz.

* Heute, Donnerstag, beginnt ein kur­
zes Gastpiel der Truppe Zaharoff in der
»Velika kavarna«. 10132

m. Vom Auto niedergestoßen. Auf der
R e ich sb rü ck e  w u rd e  g es te rn  v o rm ittag s  
■der 16jährige S peng le rleh rling  F ra n z  
V r e š  aus Sv. M ik lavž a. D r., a ls  er den  
F ah rd am m  ü b erq u e rte , von einem  v o rb e i­

fah renden  K raftw agen  zu B oden  gestos- 
sen, w obei er erheb liche  V erle tzung611 
d av o n tru g . E r m ußte im K rankenhaus uw 
te rg e b ra c h t w erden .

m. Der Mariborer Tschechenklub hieU 
am  15. d. eine T ra u e rs itz u n g  anläßlich 
des A blebens des A ltp räsiden ten  T. sch 
M a s a r y k  ab D er Klub beschloß fl!® 
E n tsen d u n g  eines B e ile id ste leg ram m s a 
die P räsid ia lk an z le i des S taatspräsidcB  
ten  D r. B en es. Am S o n n tag  um 10 U® 
v o rm ittag s  findet im N arodni dom elT1 
T ra u e rfe ie r  zum  G edäch tn is  an  den ver­
ew ig ten  A ltp räsiden ten  s ta tt.

m. W ich tig  für T h ea te ra b o n n en te n . Di'3
T h ea te rle itu n g  m ach t die v o r j ä h r i g  
A bonnenten  darau f au fm erksam , 
ihnen  die v o rjäh rig en  S itzp lä tze  noch W 
zum  18. d. zu r V erfügung  s teh en , “ s 
em pfiehlt sich, sich m it d e r  Anmeldmn, 
zu beeilen , da die Zahl d e r  neuen  Reflek­
tan ten  seh r g roß  ist.

. Gefährliches Kinderspiel. Der lOjäh'm. inr-ige W in ze rsso h n  S tefan  K n u p 1 e z 
V osek  bei S v . T ro jica  (S lov. gor.) han­
tie r te  m it dem  v ä te rlic h en  Jagdgewehr« 
w obei sich dieses plö tz lich  entlud. Di® 
S ch ro tlad u n g  tv den  3 jäh rig en  Brudc
d es  K naben, d e r h iebei le b e n s g e f ä h r l ic h
V erle tzungen  am  rec h ten  B ein  erlitt, 
w u rd e  ins K ran k en h au s nach  M artha 
überfüh rt.

m. Einen dreitägigen AutocarausiltiS 
nach Brünn v e ra n s ta l te t  anläßlich 
g roßen  A u to rennens um den M asarV '  
P re is  vom  25. bis 27. d. das R eisebiir 
»Putnik«. An dem  g ro ß en  R ennen  w irken 
die b e rü h m tes ten  R e n n fa h re r  d e r  Wei 
(C aracc io la , S tuck . R o sem ey er. N u v o l a -  
u. a.) m it. F a h rp re is  sa m t V isum  400 Dih­

ni. Für die Grazer Fahrt des »Putnik* 
am  18. und  19. d. (2 T ag e ) sind noch eini­
g e  S itzp lä tz e  zu  h aben . U nverzüglich®  
A nm eldungen an  den »Putnik«. F ah rp reI 
sa m t V isum  110 D inar.

m. D eutschlandreise des Luxusexpr®®'
D er sto lze  L u x u sex p reß  des »Putnik« 
w ird  in d e r Zeit vom  3. b is  22. Oktober 
eine D eu tsch lan d fah rt ab so lv ie ren  und 
zw a r sollen alle w ich tigen  S tä d te  berühr 
w erd en . D as G e sa m ta rra n g e m e n t dieser 
einzigartigen  R eise  ste llt sich auf 4.600 
D inar.

m. D ie zw e ite  öffentliche und mündb- 
che Lizitation d er P o s tfa h rte n  in Mari­
bo r findet M ontag den 20. d. vo rm ittag5 
am  S ta d tm a g is tra t s ta tt.

m. G ew erb liche Fortbildungskur: -. Di®
h iesige  G esch äftss te lle  des G e w e r b e f ö r ­
d eru n g sin s titu ts  der H an d e lsk am m er hat 
am S ch lüsse  des vergangener. M onates 
in O r m o ž  durch drei T ag e  M eiste r- 
p rü fu n g sv o rträg e  v e ra n s ta l te t , a.. denen 
55 H andw erksgeh ilfen  aus d en  G erich ts­
bez irk en  O rm ož. P tu j, L ju tom er und Len­
d a v a  te ilnahm en. D ie V o rträg e  umfaßten 
29 S tunden . —  In der Zeit v o n  3. August 
b is  11. S ep te m b er fand  in M aribor der
vom  staa tlich en  G ew crbefö rderungsa in te
o rg a n is ie r te  Z usch n e id ek u rs  für H erren- 
k le id e rm ach e r s ta tt , w e lc h e r  von  23 Mei­
s te rn  und G ehilfen, zum  g röß ten  1 eile 
aus den O rtsch a ften  au ß e r Maribor, be­
such t w a r . E in g le icher K urs w ird  
16. S ep tem b er in O rm ož eröffnet. Die 
K u rs te ilnehm er erh ie lten  Z eu g risse .
F ü rs  n äc h ste  Ja h r, und z <r für ' e Mo­
nate  Juli und A ugust, ist ein Zuschn Re­
k u rs  für D am en sch n eid e r in M aribor ’n 

? re it m g . —  * ?'■' ■ wei­
te re  K urse w ie in sb eso n d ere  fü r die Mei-



__ F reitag, den 17. Septem ber 1937.

rP rstf ung vo r t r ä g e , F ach rech n u n g sk u rs , 
J f ü h r u n g s k u r s ,  au togenes S ch  riß- 

crt^hr. Z eichen’   ' 1er u , . .
1̂ r an in n ** ^ * -■ flltl ri v]q j
i der h iesigen  B ezirk sh au p tm an n sch a ft

re '' . .'er mün.hi ' '> 1. 7785) v.'7''-
nieii ^er Amtsstunden entgegen^enom -

de^ ' ^ erd rennt M otorradfahrer um. In
r Beograjska ulica w urde gestern  

r?e s der 27jährige M echan iker Alois

-M arihorpr 7'“iti!ng<- N um m er 211.

{j . -------- - -------- ---------------
h e i a t l --k ’ als er milt se inem  M otorrad  

^ ^ d r t s  fuhr, von einem  aussch lagen  
Ip n 1 k-srd getro ffen . U ranik , d e r  am  Kop­
se S n r0ffen w u rde, blieb bew ußtlos lie- 
imn' J c R ettungsabteilum g üb erfü h rte  ihn 
118 K rankenhaus.

V n ,^w e* gestohlene Fahrräder. Am
Inn 3 tz  kam  g es te rn  dem  L a n d w ir t Jo - 
zvv'1-* r k '°  e *n F a h r ra d  abhanden . E in 
de, ~ s B ad  w u rd e  in der S odna ulica 

71 S ch losser A ugust P e č a r  gestoh len .
o J - M»  dem Luxusexpreß zum Münchner 

oberfest. D er »Putnik« v e ra n sta lte t in 
fah f vom F  i-1*5 5. O k tober eine A us- 
li r nach M ünchen, w obei die Landschaft 
o . Schönsten G egenden S teierm arks, 
\v H?UrSs’ T iro ls  und B ayerns b e rü h rt 
. e eT  G leichzeitig Besuch des berühm - 

n M ünchner O ktoberfestes. G esam tar- 
an8em ent 1100 D inar.

neui ^ urc*- die Dolom iten und nach Ve-
v 8 fü h rt uns d e r  »Putnik« in d e r  Zeit 

m 10. b is  22. S ep tem b er. G e sa m ta rra n - 
>nent 900 D inar. A nm eldungen an »Put 
k<< M aribo r-C elje-P tu j.

temü W e tte rb e rich t. M aribor, 16. S ep- 
te r  ♦ 8 O h r: T em p era tu r  16, B arom e-

R and 735, W indrich tung  O -W , N ie- 
ucrschlag o.

r-.J; Stabtratssitzung. Freitag, ben 17. b.
tg . ßt 3um ersten M ale nach beit Som m er- 

>rit wieder eine ordentliche St-adtratssit- 
ttS statt. Beginn um 18 Uhr.

W eidmannsheil. Der Jagdivächter uns 
r  Tirtssohn Lea Krajnc in G ornji grab 
bc ^Ul*äem tut Jagd rev ier K rovta an 

r. D reta einen kapitalen 250 kg schweren 
^Mch erlegt. E s ist btes nach dem Weltkrieg 
n.1 purste Hirsch, der in d as  Bergland von 

ornji grad gewechselt kam.

D C' ^khrkurse. Wie in früheren Ja h re n , 
t ^ s to lte t die Bereinigung der Absolven- 
>117 f etlicher Handelsschulen in Celje auch 
t j ,  o nt menden W inter Lehrgänge in deut- 
liipir'. F^Böftfcher, englischer, italienischer u. 
sck lei(^ ' "uch in serbokroatischer und russi- 
stbrn ^Fmchc für Anfänger und Fortge- 
iu  * b’cm cr werden im gleichen Rah-
t^ f1 für deutsche Stenographie, kar-
^  %  Buchhaltung. Sozialökonomie it. 
i " ‘p mE abgehalten. Die Kurse beginnen am 
j of Stellenlose Berbandsntitglieder
fpt P v  "^u tgeltlichen  I n  tritt zu den Kur- 
0J '  B für M itglieder und Nichtmitglieder 
dnr’r - ^ '  Auskünfte und Anmeldungen in 

""hgen Zweigstelle des „Slovenec".

p . ^"unregulierung . Die Reguli eru ngs- 
' - f 11 ° n ^ er S a n n  im dritten Abschnitt 

KoSmoa und dem Kalkwerk in Pe- 
.utk bei Celje wurden vor einigen Tagen 

h mxttymmer' ~-c Arbeiten müssen bis En- 
J  "'m r3 1938 beendet sein, eine he'kle S a- 
i^ 'w e rn , m an bedenkt, daß gerade im Herbst 
J ! t -  A chter F loßarbeiten durch Naturge- 

' -rn stark besiuderr seit, können Der Ko- 
k Voranschlag beträgt nmib 2,900 000 D>- 

Sänge der einowämmend n Strecke
M ctr. Die Arbeiten hat das TWnmic 

rau  bo rer B aunn.e m H.nen Ubach Ralf im- 
v.CUt übernommen das rtch die Regnlie- 
6U’’:- ",n zweiten Arichniti von d"r i-'-r.» 
,’a mbritckt' in Trem erje bis KoSnna auZge- 
chat aal I m  im .•>■> merkt man bereits 

»,e Blohltaten der Sanirre-iulierung. Die 
, 'K en  starken R^-gengnste h ä t t e n  noch vor 
uentgeit Jah ren  a, aße lieber'tuw emmt:n gen 
e>urfacht, während diesmal die Waü>-r« 

U'-tilicit eilten rncit rascheren Abfluß fanden 
>»d alw nicht aesähr>"h w u r d e n .

Eisenbahnniste der Messesnhrer. Am letz- 
Un S onntag w ar ut Celje, wie gemeldet, 
weder „Regentag". Daß die Sonntage den 
_ ell-ecrn stets schlechtes W eiter bringen, ist 

llnahe schon >o zur Regel geworden -atz 
'um, gar nich mehr darüber enttäuscht ist. 

ch die richtigen Celjeer lassen sich nicht

W u n c E e r a f f f e n

die größte O iessursensa- 
tion ab heute allabendlich im

Grajski kmo
or jeder Abendvorstellung 
halb 9 Uhr) und im

£  ü o - C a f e
Außerdem im K ino-Cafe  
eden Abend erstklassiges

G t o ß W a r i g f e e - P i o g i a m i i i
unterkriegen. W enns in  Celje S onntag  reg­
net, fahren die Celjeer weg. Am letzten 
S onn tag  wanderten die Rucksäcke und N a­
gelschuhe in die Schränke zurück und die 
Celjeer fuhren in  Scharen zur L jubljanaer 
Messe. Nicht des Regens wegen, nein, wie in 
ganz Slow enien ist die Ljubljanaer Herbst­
messe auch in  Celje hoch im K urs. Und am 
Bahnhof selbst gab es ein arges Gedränge, 
in dem unter Einsatz des Lebens zuerst um 
die F ahrkarte am  Schalter und dann  im 
Zuge um den Platz gekämpft wurde. Die 
Züge w aren überfüllt, die Reisenden saßen 
und standen gepreßt rote die Heringe. D er 
gleiche Ellbogenkamps ging -auch a n  den 
Messeschaltern, wo die Messeausweise abge­
stempelt wurden, und in gesteigertem Maße 
bei der Rückfahrt aus  L jubljana los. Nicht 
n u r am  S onn tag  w ar es so gewesen, nein, 
auch beispielsweise am F re itag  abend. Auch 
dam als waren die Züge nicht n u r in den 
Abteilen und in den G ängen vollgestopft, 
viele mußten sich m it einem Plätzchen auf 
den P lattform en begnügen. E in Wagen des 
Abend-Mges anr F reitag , der um 20.34 Uhr 
in Celje änkommt, w ar übrigens so iehr 
gealtert und beschädigt, daß es buchstäblich 
durch das Wagendach regnete und die R ei­
senden allmählich durchnäßte. D as ist eine 
M ahnung und Löh re für die Eisenbahnver­
w altung und zeigt, w as es auf der Eisen­
bahn nicht geben sollte. I m  übrigen w irb es 
bei der nächsten Ljubljanaer Messe erforder­
lich fein, sich auch während der Vorberei­
tungsarbeiten m it den Verkc'h''stragen zu Be 
schäftigen und zu veranlassen, daß genügend 
Sonderwagen m it regeusicheren Dächern ein­
gestellt werden.

c. Rundsunk-W ildl'nge. Helfend P . Schar- 
fenau schreibt uns: E s gibt nicht bloß R adler 
W ildlinge, welche durch ihr D ahinrasen aus 
S traßen  und häufig auch Göhwegen ihre ei­
genen und ihrer Mitmenschen Glieder ge- 
.fähriden, sondern auch Radio-W ildlinge, wel 
che ihre Rundfunkgeräte, unbekümmert um 
die Gehörnerven ihrer Nachbarn, bei Tag 
und Nacht in  vollster Lautstärke spielen las­
sen. obwohl es auch hier gesetzliche und po­
lizeiliche Vorschriften gibt, die besagen, daß 
m an R adioavvarate ab 10 Uhr nachts n u r >n 
Zimmerlautstärke benützen darf. E s ist nicht 
Sache jedes in seiner Nachtruhe bis nach 
M itternacht gestörten Nachbars, wegen sol­
cher nächtlicher Ruhestörung gleich zur P o ­
lizei zu laufen, denn friedfertige Menschen 
wollen keinen V erdruß hevausbeschwörsn und 
m it dem im übrigen hochgeschätzten Nachbar 
im Frieden aiiSkommen. Mögen das auch 
gewisse Bewohner der K ralja P e tra  cesta, 
P rešernova und Vodnikova ulica bedenken 
und bei ihrer a n  sich ’a gewiß löblichen nacht 
liehen R adionitterhaltung auf das Rttheb-e- 
dürsnis ihres Nachbars Rücksicht nehmen, 
der am frühen M orgen wieder ausgeschlafen 
seinem Berufe nachgehen will.

Am
P. F e u e n v e h rak ad sm ie . U n te r  dem  

K om m ando des L e ite rs  M o č n i k  fand 
M ittw och in P tu j am T y rs e v  trg  zu E h ­
ren  des scheidenden  K om m andan ten  
B r e z n i k  eine A kadem ie s ta tt, an der 
die g esam te  W e h r  m itw irk te . D as P ro ­
gram m  um faß te Ü bungen  auf d e r L eiter, 
v e rb u n d en  m it Ttzettungsarbeiten, d ie 'd e u t­
lich v o r  A ugen führten , daß d ie  W e h r 
n icht nur m it der B ew ältig u n g  des F eu ­
ers, sondern  au ch  m it den R e ttu n g s- und 
B erg u n g sa rb e iten  w o h lv e r tra u t ist. Nach 
der A kadem ie defilierte  die au sg erü ck te  
F e u e rw e h r  vo r dem  scheidenden  W e h r­
kom m andan ten . der ' alt d ieser T ag e  auf 
se inen neuen P o s ten  in Maribo-r begibt,

p. E inbrüche, In d e r P an o n sk a  ulica j 
w u rd e  in  die W ohnung der Kleinve-r- >

sch leißerin  F ra u  V o d o p i v e c  e inge­
b rochen , w obei eine Violine u. v e rsc h ie ­
dene an d e re  G egenstände  im W e r te  von 
?560 D inar en tw e n d e t w u rd en . E in E in­
b ruch  w u rd e  auch in die m echan ische 
W e rk s tä t te  Š i r e c  (im selben  H ause) 
v erü b t, w obei 530 D inar versclfwa-nden. 
Man ist den T ä te rn  b e re its  auf d e r S pur.

p. K leide, diebstähle. Aus d er W ohnung  
des D irek to rs  d e r  F lech tere isch u le  O g o ­
r e l  e c  w u rd e  ein neu e r A nzug im W e r ­
te  von  1200 D inar en tw en d e t. In d er P re ­
še rn o v a  ulica 24 schlich sich ein D ieb in 
d ie  R äum e e ines d o rt w ohnenden  P o s t ­
b eam ten  ein und  e ig n e te  sich  einen  H e r­
ren an zu g  und  ein D am enkle id  im G esam t­
w e rte  von  1800 D in ar a-n.

p. Tonkino Ptuj. S am stag , den 18. d. 
um  20 und S onn tag , den 19. d . um 18.30 
und 20.30 U h r »Die Lerche vor- P eters­
burg« m it M. S ch n eid er und  W . A. R e tty  
in -den H aup tro llen . A ußerdem  Fox-W -o- 
chenschau  und  ein Jugoslaw ienfilm  jeden 
S am stag  und S onntag.

f m m m e ä

Alte Möbeln
verwandeln sich.

W ie verschönt die Hausfrau das neue 
Heim.

Eine neue W ohnung  — ein neues Heim. 
E ines ist sicher: w enn es auch die alten, 
lieben M öbel sind, die sich je tz t auf den 
M arsch m achen, in den m eisten Fällen 
bekom m en sie doch ein an d e res  G esicht, 
wenn sie im neuen Heim stehen . D as 
m acht ab e r n icht nur die neue U m gebung. 
Oft sind kleine, zw eckm äßige A enderun- 
gen an ihnen vorgenom m en w orden . D ies 
g ilt besonders für M öbelstücke, die schon 
auf ein w ürd igeres Alter zurückblicken. 
F ort m it den schrecklichen, s tau b fan g en ­
den A ufsätzen, den G alerien, Säulchen 
und  gedreh ten  Spitzen! Schon vor dem 
U m zug sollen diese A enderungen vorge­
nom m en w erden. Bei hohen M öbeln g e ­
n üg t es, die A ufsätze einfach ab zu n eh ­
men, bei n iedrigeren  m uß der T isch ler die 
Stelle, auf der sie befestig t w aren, üb er­
beizen. B ücherschränke, V ertikos und 
Büffets, die gern  mit ihrem  Z ierw erk  
him m elan s treb ten , bekom m en nur ein 
schlichtes A ussehen durch die einfachen 
g erad en  Linien ihrer U m risse. D a ist nbch 
der alte Schreibtisch. E igentlich w ar das 
kleine G eländer, das ihn e infaß te, recht 
p rak tisch , weil auf diese W eise nichts her 
unterfallen  konnte, ab e r es m uß dennoch 
verschw inden , gerad eso  wie der A ufsatz 
für N ippes, der sich an se iner R ückw and 
befindet. W enn dazu noch die P la tte  ze r­
k ra tz t ist oder T uchbezug  einige B rand ­
löcher abbekom m en hat, so em pfiehlt es 
sich, ku rzerhand  die ganze  P la tte  mit Le­
der bezw . K unstleder zu beziehen. Auf 
diese W eise gew innen w ir einen g la tten , 
schönen D ip lom atenschreib tisch .

Der R aum m angel besonders der Klein­
w ohnungen lä ß t m ehr und m ehr die 
Couch als S chlafgelegenheit in den V or­
derg rund  treten . Sie ha t den ungeheuren 
Vorteil, d aß  das  Zim m er am T ag e  völlig 
als W ohnzim m er b en u tz t w erden  kann. 
A ndererseits darf m an sich die N achteile 
der Couch n icht verhehlen. W enn m an 
auch noch so bequem  darau f sch läft -— 
es b le ib t im m er am Abend die U m w and­
lung von der Couch zum B ett. W enn m an 
beispielsw eise aus dem  T h ea ter, von 
Festlichkeiten oder auch von an s tren g en ­
der A rbeit todm üde nach H ause kom m t, 
so kann oftm als die A ufgabe, e rs t das 
Bett herzurichten , rech t schw er fallen. 
M an w ünschte dann, dieses stände  fertig  
da, m an b rau ch te  sich nur hineinzulegen. 
W er genügend  Raum hat, der so llte nie­
m als auf ein besonderes Schlafzim m er 
verzichten. Es ist w esentlich gesünder, in 
einem Raum zu schlafen, der nicht als 
W ohnraum  b en u tz t w ird, weil er viel e r­
g ieb iger gelü ftet w erden kann. A ußerdem  
h at in K rankheitsfällen  das B ett im W ohn 
zim m er viele N achteile. W er dennoch aus 
R aum ersparn is zu dieser L ösung gezw un­
gen ist, sollte m öglichst ein M odell w ä h ­
len, d as  sich bequem  von B ett zur Couch 
und um gekehrt verw andeln  läß t.

Für die neue W ohnung  soll ein neuer 
T eppich  geschaffen w erden . Da ein d er­
a rtig es  S tück ein ziem liches Loch in die
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Burg-Tonkino. B is einschließlich Sonn­
tag der große Revolutionsfilm  »Im Schat­
ten der Guillotine«, ein gew altiger h isto­
rischer Großfilm aus den Sohreckens­

tagen der französischen R evolution. In 
der Hauptrolle Ronald C o l m a n ,  der 
Held aus dem seinerzeit berühm testen  
Film w erk »Die w eiße Schw ester«. Vor 
jeder A bendvorstellung (halb 9 Uhr) als 
V arieteeinlage Auftritt der sensationellen  
W nnderaffen Jonny & B illy . Zw ei »W un­
derkinder« der D ressur, die man gesehen  
haben muß!

Union-Tonkino. Bis einschließlich D on­
n e rs ta g  der erstk lassige  G esellschafts­
und Liebesfilm  »Die Stunde der Versu­
chung« m it G ustav  Fröhlich und Lida 
B aarova. Am F re itag  die P rem iere des 
am üsan ten  F ilm lustsp ie les »7 Ohrfeigen« 
m it dem bezaubernden  L iebespaar LHian 
H arvey und W illy  Fritsch  in den H aup t­
rollen. »7 O hrfeigen« ist eine elegante, 
m oderne B urleske, g ro ß  in der Aufma­
chung, g länzend  im Spiel und Regie, e r ­
qu ickend frisch in W itz  und H um or. D ie­
se r Film sp ie lt g eg en w ärtig  in 14 W iener 
Kinos. In V orbereitung  der G roßfilm  » P a­
trioten«, ein Spitzenfilm  der Ufa, m it Lida 
B aaro v a  und M atth ias W iem ann in den 
H auptrollen .

Ayothekennachthzenst
Vom 11. b is  18. Septem ber versehen 

die Sv. A reh-A potheke (M ag. V idm ar) 
und die M agdalenen-A potheke (M ag. Sa- 
vost) den N achtd ienst.

K asse reiß t, m uß er besonders so rg fä ltig  
ausgesuch t und die am m eisten geeignete 
Q ualitä t g ew äh lt w erden. Auch in der 
T epp ich frage s te h t heute das  P rak tische 
im V ordergrund . F ür Schlafzim m er, K or­
ridore und Küchen ist ein F ußbodenbelag  
aus Linoleum das G egebene, weil d ieses 
zugleich leicht zu behandeln  und sehr 
sau b er ist. W ir haben  heute n icht nur den 
g la tten , einfarbigen L inoleum belag, son ­
dern auch solchen in m odernen, schönen 
M ustern, der sich der E inrich tung  eines 
Raum es g u t einfügt. Linoleum ist auch 
du rchaus n icht m ehr kostsp ielig . So las­
sen sich für w enig  G eld hübsche Linoleum 
teppiche, -läu fer und V orleger anschaffen.

Für E ß- und W ohnzim m er eignen sich 
am besten  B oucle- oder V eloursteppiche. 
D ickere G ew ebe w ie Sm yrna sind un­
zw eckm äßig , weil sich der S taub zu tief 
in das  G ew ebe se tz t und weil sie sich 
n icht so g u t reinigen lassen.

N ach w ie vor sp ielt die F en ste rd ek q ra- 
tion beim  E inzug in eine neue W ohnung  
eine w ichtige Rolle. Zugleich aber ist die­
se F rage n icht m ehr so schw ierig  zu lö­
sen w ie noch vor Jah ren , weil m an heute 
b es tre b t ist, m öglichst leichte G ardinen 
und V orhänge zu w ählen und von schw e­
ren Schals usw . m ehr und m ehr ab rück t. 
Die seligen P lü schvo rhäng  sind schon zur 
Sage gew orden . Für Schlafzim m er und 
Küche eignen sich am besten  kurze w eiße 
Scheibengard inen , die auf kleinen M es­
singstangen  au fgere ih t w erden  und lose 
herab  fallen/jO ben b ildet den A bschluß ein 
b re ite r Q uerbehang  aus dem gleichen 
M aterial, der an M essingringen über einer 
M essingstange festgehalten  w ird . A ußer 
einem P a a r  Sonnengard inen  —  falls m an 
n icht Jalousien  hat, oder eine leichte Roll- 
ja lousie aus Holz od er B ast bev o rzu g t —• 
ist keine w eitere D ekoration  nötig .

Für die W ohnräum e w erden oftm als 
noch Schals und Q uerbehänge aus fein­
stem  Leinen gew äh lt, d as  im F arb ton  zu 
T ap e ten  und M öbeln p aß t. D iese leinenen 
Seitenschals, die natürlich  Indanthren  g e­
färb t sein m üssen, können gleichzeitig  als 
S onnenschutz zusam m engezogen  w erden . 
Im übrigen w äh lt m an hier das  p rak tische 
H albstore , das  im m er ordentlich  aussieh t 
und sich auch bequem  bei der W äsche 
handhaben  läß t. H ier ist g ro b er crem e­
farb iger Tüll oder F ilet am belieb testen . 
E inige Q uasten  a ls  A bschluß geben der 
G ardine ein e legan tes A ussehen.

OederM Der
Aiititnberknlnfen-Ligak
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Der zweite B and des Allbuchs
D er neue Brockhaus, Allbuch in  vier B an  

den und einem A tlas. B and 2: F — K, er­
m äßigter Vorbestellpreis R M  10 m r ’ bie 
Ganzlei nenausgabe.

E in  K onrersationslsx'ken oder —  iw t 
Brockh^ u s  seinen neuartigen Fünkbänd - 1  

nennt —  M önch ist nicht dazu da, daß wir 
uns allen möglichen Wissensstoff anle'en, es 
dient vielmehr zur Entlastung unseres Ge­
dächtnisses. S o  ha t es in  unserer Zeit, in  der 
von sedem —  aus welchem Platz er auch ste­
hen m ag —  die Bestleistung verlangt wird, 
eine w ahrhaft segensreiche Ausgabe zu er­
füllen. Dabei ist der „Neue Brockhaus" M ei­
ster in  der Kunst, das  zu bringen, w as der 
M an n  oder die F ra u  von heute, w as die an- 
streöenbc Jugend  in  ihm sucht. D er jetzt vor­
liegende zweite B and zeigt Lies deutlich. 
Wieder einm al w ird u n s klar, Laß bei der 
Schaffung eines solchen volkstümlichen Nach 
schlagewerks die viele G enerationen umfas­
sende E rfahrung  des B erlages Brockhaus 
von ausschlaggebender Bedeutung ist, zum al 
wenn sie von einer Schriftleitung genutzt 
w ild, die sich a n  der H erausgabe des zwan­
zigbändigen „Großen Brockhaus" schulen 
konnte. D as  kommt n u n  dem Allbuch zugute, 
in  dem ein Nachschlagewerk im  Entstehen 
ist, d a s  trotz seiner weifen Beschränkung auf 
vier B ände und einen A tla s  wirklich hohen 
Ansprüchen genügt, inhaltlich w ie äußer­
lich. Haben S ie  sich schon einm al Gedanken 
darüber gemacht, wie durch d as Drehen der 
Munmernscheibe am  Fernsprecher die V er­
bindung zustande kommt? Oder wie der W er 
dogang der Kunstseide ist? W enn S ie  sich m it 
einem K raPw agenfahrer unterhalten, wer­
den S ie  bald W orte hören wie „G änge"", 
„schalten", „Kupplung" —  w as ist das? 
E in  F lieger erreicht sein Z iel durch Funk­
peilung —  wissen ©ie darüber Bescheid, 
wenn 'Sic nicht zufällig Fachm ann sind? — 
D a s  Allbuch bring t seine Darstellung in  ei­
ner F orm , die auch den Laien schwierige 
Problem e begreifen laßt. D as ist überhaupt 
die S tärke des Brockhaus, !oaß e r  in  einer 
Sprache redet, die w ir alle verstehen. Ob 
w ir  u n s über die Farbenlehre, das Gerichts­
wesen in  Deutschland, über die Bedeutung 
von M atth ias  G rünew ald , über die B erufs­
ausbildung eines In g en ie u rs  oder über das 
Isländische Schrifttum  unterrichten, ob w ir 
evissen wollen, wie inan Honig ausbewahrt, 
wie die Kohleverflüssigung vor sich geht, wel 
che Erste .Hilfe bei einem Kreuzotterstich zu 
leisten ist —  nie läß t u n s d as  Allbuch im
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WIEDER IN GNADEN ANGENOMMEN.
D 'A rtag n an  v e rb e u g te  sich  und  e n tg e g n e te :
»Es g ez iem t sich  w irk lich  n ich t fü r uns, 

S e ite  a n  S e ite  m it so lch  hohen H e rre n  an g e ­
fü h rt zu w erd en . A b er es w ü rd e  ja  E u re r  
M a je s tä t n ich t w ü rd ig  sein, w o llte  sie  die 
M än n e r n ich t be lohnen , d ie  S e in e  E m inenz 
n ach  S a in t-G erm a in  z u rü ck b rin g en . V ielleicht 
is t  e s  E u re r  M a je s tä t bek an n t, daß  m an  in 
P a r i s  e ine  B elohnung  von  600.000 F ra n k e n  für 
die E rg re ifu n g  des K ard in a ls  a u sg e se tz t  hat.

D ie  K önigin  m u ß te  A n seh en , daß  sich n ich ts 
m ach en  ließ, und  desh a lb  g ing  s ie  o hne  lan ­
g es  F e ilsch en  auf alle  B ed in g u n g en  ein, die 
d ’A rta g n an  ih r nach  u n d  n a ch  v o rle g te , o b ­
w o h l e s  sich  d ab e i d u rc h a u s  n ich t um  K lein ig­
k e ite n  h an d e lte . D ’A rta g n an  se lb s t so llte  zum  
H au p tm an n  d e r M u sk e tie re  e rn a n n t w e rd en , 
so llte  a lso  de T re v ille s  a lte n  P o s te n  e in n eh ­
m en. A u ßerdem  w u rd e  ihm  ein  R u h eg eh a lt 
v o n  100.000 F ra n k e n  z u g es ich ert, z ah lb a r an  
d e m  T ag , an  dem  e r a u s  irg en d  e inem  G rund  
v e ra b sc h ie d e t w e rd e n  w ü rd e . P o r th o s  he iße­
s te r  W u n sch  so llte  eb en fa lls  in E rfü llu n g  g eh en : 
e r  so llte  in den  A d e lsstan d  e rh o b en  w e rd en  
u n d  e in e  B a ro n ie  bekom m en . F ü r  A ram is v e r ­
lan g te  d 'A rta g n an  n u r  d ie  G u n st, daß  der

junge  K önig d ie P a te n s te lle  be i dem  K naben  
ü b e rn eh m en  so lle , dem  F ra u  d e  L o n guev ille  
g e rad e  d as  L eb en  g e sch en k t h a tte . D ie K ö­
nigin m u ß te  lächeln  u n d  s a g te :

» W ünsch t denn  Ih r F re u n d  n ich ts  m eh r a ls 
d ieses?«

»M ajestä t« , en tg e g n e te  d 'A rta g n an  und  v e r ­
b e u g te  sich, »m ein F re u n d  m ein t v o n  d e r 
V o ra u sse tzu n g  au sg eh en  zu d ü rfen , daß  d iese  
P a te n sc h a f t  F ra u  de L o n guev ille  g le ichze itig  
e ine  G abe v o n  500.000 F ra n k e n  sich ern  w ird . 
S o llten  S ie  d a s  G eld  n ich t in  d e r S ta a tsk a s s e  
hab en , b in  ich  g e rn e  b e re it,  Ih n en  zu  helfen, 
e s  a n d e rsw o  zu finden. D as k an n  ich Ihnen  
v e rs ich e rn .«

Die K önigin san n  e in ige  A ugenb licke  nach , 
läch e lte  dann und  u n te rs c h r ie b  m it fe s te r  
H and  die n o tw e n d ig e n  D o k u m en te  und  den  
V erg le ich . A ls d ’A rta g n an  sich  v e ra b sc h ie d e ­
te , re ic h te  ihm  d ie  K önigin  e inen  R ing, de r 
vö llig  d em  glich, der. e r  se in e r Z eit v o n  ih r 
e rh a lte n  h a tte , indem  sie  s a g te :

»Es tu t  m ir leid , daß  ich  S ie  und  Ih re  
F re u n d e  fa lsch  b e u rte ilt  h ab e! V e rze ih en  S ie  
m ir!«

Stich. Zudem w ird durch die Aufnahme 
aller deutschen W örter, auch der alltäglichen 
und mundartlichen, ein bedeutender Dienst

a n  der deutschen Sprache geleistet: zum e r ­
stenmal im  deutschert Konv ersationsleriko n ! 
W ir lesen in  der Zeitung: das  Schiff krängt

—  w as ist das. E in Gerüst fiel durch 
Bruch des Netzriegels zusammen —  was s" 
neu w ir uns darun ter vorstellen? Die Ps 
ne einer Segeljolle —  die Kappe eines 
wölbes, die Perle  an einem Geweih. 
P fanne eines Kugelgelenkes, die Schm 
einer Geige, der F inger eines V ogelM üs? 
der S tu rz  eines Fensters, das Mäniwd 
im Kunstpflug, die Krabbe a n  der Kirche st 
stellen S ie  sich u n te r  diesen B ezeichnung,, 
d as Richtige vor? D er „Neue Brockha"st 
erklärt sie nicht nu r, sondern zeigt sie aUst 
im „sprechenden B ild". Die Ausstattung f 
nes B andes m it Abbildungen ist über stj' 
w arten groß (w ir zählten über 2000 aus stst 
800 Setten), bunte und einfarbige Tast. 
wechseln in  lebendiger Folge m it Textalst^ 
düngen, Wiedergabe noch Photographien 1111 
Zeichnungen erster Künstler. W enn wir S#* 
Schluß noch den vorzüglichen Druck und p' 
geschmackv nie, haltbare A usstattung c ra w  
neu, vollenden w ir d as  B ild  dieses Wcr'st'' 
d as  m it Recht ein „Allbuch", ein Sud) st 
alle und über alles genannt worden ist. 3 e-
—  und n u r  noch beschränkte Zeit —  g e ^  
ermäßigte Dorböstellproise.

Freitag, den 17. September. 
Ljubljana, 12 Schallpl. 19 N achr., Na- 

tio n a lv o rtrag . 20.10 F ür die F rau . 20.3 
B lasm usik. —  Beograd, 18.50 Volkslieder
19.30 N atio n alv o rtrag . 20 K onzert. ■" 
Prag, 17.05 F unkkapelle. 18.05 Deutsche 
S endung. 19.20 Leichte M usik. 2 0 . 3 0  

O pernm usik . —  Budapest, 17 Jazzkapst|e'
19.30 F unkkapelle. —  Zürich , 17 Konzc^’ 
18 Schallpl. 19.20 S law ische M usik. "" 
P aris , 19 Schallpl. 19.45 Lieder. 21 Bust' 
te r  A bend. —  London, 18 Funkkapeh1;
20 P rom enadekonzert. —  Mailand, 17-1® 
K onzert. 19 B unte M usik. —  W ien, ^  
K onzert. 16.0 Schallpl. 17.25 KonzertstM 
de. 18.05 M ilitärkonzert. 19.25 L ieder ttac 
C hansons. —  Berlin, 17 M usik für 2 Kl3'  
v iere. 19.15 F rohe U nterha ltung . 20.w 
U nterha ltungskonzert. —  Breslau, 16 Ko" 
zert. 19 Leise k ling t eine M elodie, "st 
Leipzig, 16 M usik am  N achm ittag . 1 
M usik aus D resden . 20.10 V olkslieder st- 
Jod ler aus  S teierm ark . —  München, y  
Zum F eierabend . 19 Deutsche Romanist'
21 »Beim H eurigen«.
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„Zustände?" E r  blickte ih r m it offener 
Verblüffung in  die Augen. „D arf ich fragen, 
wie das gemeint w ar?"

„Wie ich es gesagt habet —  D u bist docy 
noch ein rechtes Kind. Felitsche!" S ie  erhob 
sich, t r a t  h in ter ihn und legte die Arm e um 
seinen H als. „Glaubst du denn wirklich, daß 
d t t  Mädchen fünf J a h re  lang  bei einem 
M anne bleibt, wenn es nicht in  ihn verliebt 
ist?"

S ie  halte nicht erw artet, daß ihre W orte 
tt-ne solche W irkung auslösel würden. M it 
einem Ruck machte er sich von ihr frei. 
„Schweig!" 'herrschte er sie zornig an . „E s ist 
abscheulich, daß du Lena in  dieser Weise be­
leidigst."

Mecksten schien von allen guten Geistern 
oerlassen. „G ott, w enn du  das beleidigen 
nennst. Ich  halbe natürlich nicht das geringste 
gegen sie einzuwenden. S ie  ist deine Assisten­
tin, du  bezahlst sie und fertig. S ie  kann mer- 
nettwegen auch ab und zu einm al eine Tasse 
Kaffee m it u n s trinken. Aber im übrigen — " 
I h r e  F in g er schnippten in  die Luft und die 
Winkel ihres M undes zogen sich herab. 
„Jetzt, wo du verheiratet bist, w irst du ihr 
ohnedies recht m ehr so begehrenswert er­
scheinen."

„Treibe mich nicht zum Aeußersten!" fuhr 
er auf, stieß den S tu h l zu r Sorte und wollte 
nach der T ü r.

M e r  sie versperrte ihm den Weg. „F e­
litsche, das mußte doch einm al gesagt werden. 
W enn nicht heute, d ann  morgen. E s  hätte 
mich sonst erw ürgt."

E r schob sie von sich und wollte etwas en t­
gegnen. Aber da kam das M Nchen wieder 
und brachte S a la t  und B raten . E r  mußte 
sich nochmals setzen.

E s  w urde ein schweigsamer erster Abend 
in ihrem gem einsam :: Zuhause. Wiederholt 
horchte Grude nach dem F lu r. Wo mochte 
Lena sein? Unb w as mochte sie denken? E r 
w ürde ih r hernach ein W ort der Entschuldi­
gung >sagem.

Und nun  begriff er plötzlich den G rund 
von M adlens Rede. S ie  w ar eifersüchtig aus 
Lena. D aß  er d as  nicht in  Betracht gezogen 
hatte? Scheinbar gab es überhaupt keine 
F ra u , die nicht a n  dieser Krankheit litt. 
M e r  das  mußte sie sich unbedingt noch ab- 
gewöhnen,. E r  konnte a ls  A rzt unmöglich 
daraus Rücksicht nehmen. W ohin sollte das 
führen?

Nach einer W sile fragte er ruhig: „.Miß­
traust du m ir  denn. M adlcn?" E r griff über 
den Tisch und legte die Hand auf die ihre. 
„Du darfst versichert sein, daß es niem als 
mehr für mich eine andere F ra u  geben w ird, 
a ls  dich."

S ie  kam zu ihm  herüber und küßte ihn. 
E rst a ls  das  Mädchen ein tra t, um den Tisch 
abzuraum en, kehrte sie auf ih rm  S tu h l 
zurück.

A ls sie wieder allein w aren, schaltete M ad- 
lenl den Luster aus und ließ die S tehlam pe 
in der Ecke aufflam m en. A uf den D iw an  ge- 
küschelt, streckte sie die A rm e nach Felix  aus.

E r  liebkoste ihre W ange und legte ih r eine 
Felldecke über die Knie. „Halte jetzt ein biß­
chen S iesta, M adien. Ic h  habe zwölf Tage 
nicht m ehr an  meinem Schreibtisch gesessen. 
E s  w ird eine Menge zu erledigen geben. Auf 
Wiedersehen, Kind!"

M adlen sah ihm m it einem Ausdruck von 
Furcht und Neugier nach. Jetzt w ürde We 
große Katastrophe eimrelen.

Leise erhob sie sich, öffnete die T ü r  fü r ei­
nen S p a lt, hörte ihn nach, seinem A rbeits­
zimmer gehen und dann  nach Lena rufen.

M inuten stand sie so. Nichts w ar zu ver­
nahmen.

S ie  schlich h inaus auf den G ang und nach 
seinem Zim m er, legte d a s  O hr a n  das 
Schlüsselloch und hörte G rude sagen: „E s 
bleibt felbstversWirdlich zwischen u n s  so, wie 
es bisher gewesen ist, Lena."

„Ich danke Ih n e n , H err Doktor."
M adien fühlte sich unsicher, glaubte zu 

hören, imiie sich die Küchenöür öffnete und 
huschte in  ih r Z im m er zurück. Eine V iertel­
stunde saß sie völlig unbeweglich, immer d a r ­
auf wartend, daß sich etw as Fürchterliches 
ereignen w.rde. D er B rief Christas konnte 
ihm  bei der Durchsicht der Korrespondenzen 
unmöglich entgehen.

E im nal glaubte sie. einen Schrei vernom ­
men zu haben, r iß  die T ü r  aNs und ran n te  
zu ihrem  Gatter:.

„W as ist denn lo s?"  fragte er erstaunt, 
a ls  sie zu ihm ins Zim m er gestürzt kam. 
„Ich  hätte gdschrien? —  Aber nein, M ad­
ien. D as hast du  wirklich n u r  geträum t."

S ie  sah den S to ß  ausgeschnittener K uverts 
und ließ ihre Blicke darauf ruhen. „Nichts 
von B elang?" fragte sie, über ihre Hmrde 
zitierten, a ls  sie einen der Briefe aufnahm .

„Nichts! Nein! Ich 'habe schon alles durch­
gesehen. E s wäre lieb vor: d ir, »venu du m ir 
den Dank fü r a ll die G ratu la tionen  abneh- 
men würdest."

I n  ihrem G eh irn  tanzte alles durchein­
ander. Grude schob ih r den S toß  zu und 
wunderte sich, wie hastig sie ihr: a n  sich 
nahm und dam it aus dem Zim m er ver­
schwand. E r  mußte lachen über ihren Eifer

und ihre Neugier. S ie  w ar eben doch 
ein großes Kind!

Stück für 'Stück legte M adien vor sich I 111' 
D er erngeschrüsbene Brief von Christa w« 
nicht dabei. E ine jähe Angst überfiel )*• 
Wo w ar er. W er hatte ihn a n  sich genow" 
men? —  Lena? —  Aber die w ar ja  viel st 
gciwissenhaft, um  einen Brief, der nicht V  
gchövte, zu öffnen, oder ihn gar verschnM' 
den zu lassen. W er dann? —

E s  ging schon, gegen M itternacht, a ls  Gru­
de au s  seinem Zim m er herüberkam. um nHil 
seiner F ra u  zu sehen. S ie  saß noch im m er,lU
der Ecke des D iw ans und sah ihm  un 
entgegen.

E s  w ar ein unheimliches Gefühl, ein $-'v' 
hängnis über sich schweben zu toij) nt, 90,1 
dem m an nicht .sagen konnte, wie oder wa'ü 
es über einen 'hersiübrach.

*  *  *

Am nächsten M orgen wurde MadlG 
durch einen telephonischen A nruf zu ih^j 
M utter gebeten. E s w ar M adlen lksinesiE" 
nnahl zumute, a ls  sie den Weg dorthin Hw 
schlug. G rude hatte sich erbölüg gemacht, nst 
den W agen zur Vevfflgung zu stellen. Ä'bA 
sic wollte Zeit gewinnen. D enn wahrschciw 
lich wüsioe die M utter von Christas NwA 
richt sprechen.

S ie  legte sich schon jetzt alles zurecht, vM 
sie sagen würde. Die Hauptsache blieb,
'sie sich grenzenlos erstaunt zeigte und KtlT 
B löße gab. W enn sie sich nicht selbst vcP 
riet, konnte ihr niemand etwas anhabeu.

B o r der F lu r tü r  holte sie noch critn^ 
tief Atem, ehe sic den F inger auf die K 'l^  
gel drückte. E s  wurde geöffnet. D er G oE ' 
w ar dunkel. Plötzlich löste sich ein h ^ 1' 
Schwei von ihren Lippen:

„ R o lf!"
I m  gleichen Augenblick fühlte sie sich 

d as  nächste Zim m er hineingestoßen. 
fürchtest dich wohl vor m ir!" herrschte dct 
B rüder sie an. „S ehr bezeichnend, daß l
zu schreien anfängst. wenn du mich ’fW ,- 

„Ich bril so sehr ärsch,rocken, Rolf! Wo 1 
die M ama?'
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Die WettwarenmMe
Baumwelk

Die offizielle am erik an isch e  E rn te - 
^chätzimg ha t die b ish erig en  p riv a ten  

orschätzungen  nunm ehr b es tä tig t. D as 
_ ckerbauam t sc h ä tz t die neue E rn te  auf 
6.1 Mill. B allen  g eg en ü b er 12.4 Mill. im 

. ° r iahr u n d , 10.6 Mill. im Ja h re  1935. In- 
tolgedessen haben  sich die B aum w oll- 
Dreise, die in d er abgelau fenen  W oche 
'''n ä c h s t langsam  au fw ärts  g e ric h te t w a- 
r®n. w ied eru m  erm äßig t. D er L okopre is 
^teilte sich d ie se r T ag e  auf 9.33 c ts . je 

7  die D ezem b er-N o tiz  auf 9.04 cts. D a­
mit is t ein P re is s ta n d  e rre ic h t w o rd en , 
"'•vie er se it 1933 n ich t m ehr v e rz e ic h n e t 
Wurde. D er d u rch  den P re is  fü r am eri­
kanische B aum w olle h e rb e ig e fü h rte  R ü c k ­
e n s  h a t sich n a tu rg em äß  auch auf die 
Notierungen fü r alle an d eren  B aum w oll- 
sorten au sg ew irk t. D ies is t v o r  allem  
nuch darauf zu rückzu füh ren , daß die E m ­
en d u rchw eg  g rö ß ere  E rträ g e  als im 

Vo,rjahr aufw eisen , w äh re n d  von  einer 
^ s p r e c h e n d e n  A usdehnim g des V erb ra u ­
ches keine R ede sein  kann . B eso n d ere  
B efürchtungen e rw e c k t d ie  L ag e  im  F e r ­
nen O sten. D ie japan ischen  S p innere ien  

China sind  se it lä n g e re r  Zeit völlig  
stillgeiegt, ab e r  auch d er V erb rau ch  in Ja -  
Pan se lbst m uß s ta rk  zu rückgehen , da 
* r E xport von  B aum w ollgew eben  nach 
China — ein w esen tlich er Teil des japa- 
P’schen E x p o rts  — völlig eingeste llt w u r­
de.

Getreide.
Die N achfrage am L o n d o n er W eizen ­

m arkt b esc h rä n k te  sich auf den  kleinen 
aufenden V erb rau ch  d er M ühlen. T ro tz -  

dern m ach te  sich eine le ich te P re is s te i­
gerung b e m erk b a r, d ie  a llerd ings fa s t 
Ausschließlich auf h ö h ere  F ra c h tra te n  zu- 
B 'ckzuführen ist. Die E rn teb e ric h te  aus  
aller W elt h a tte n  eher einen en tg eg en g e­
setzten Einfluß, da m an im allgem einen 
Pht großen E rträ g e n  rech n e t. E ine S tö - 

des M a rk te s  g ing von  ru ssisch en  
^ g e b o te n  au s ; fü r S ep te m b er und O k­
tober sind zu n äch st g rö ß ere  P ro b e a b ­
schlüsse' in L ondon g e tä tig t w orden .

Ölsaaten.
Die N achfrage nach  L e in saa t ind ischer 

Herkunft w a r  in  der abgelaufenen  W o ­
che verhä ltn ism äß ig  gering , tro tzd em

konn ten  sich die P re ise  gu t behaupten . 
A rgen tin ische L e in saa t v e rz e ic h n e te  d a­
gegen g rö ß ere  N achfrage, haup tsäch lich  
se iten s des K ontinents.. D ie s ta tis tisch e  
P o sitio n  is t fü r L e in saa t r e c h t  günstig . In 
den E x p o rtg eb ie ten  sind  für 1937 noch
461.000 i  v e rfü g b ar, w äh ren d  in der glei­
chen Zeit d e s  vorigen  J a h re s  noch, 647.000 
t. v e r s e h t  h w o rd e n  s in d ,;S e lb s t b e i.rü c k ­
läufigem  B ed arf is t  also  kein Ü b eran g e ­
b o t-z u  befü rch ten . D ie N o tie ru n g en  für 
E rd n ü sse  und K öpra  konn ten  sich infol­
ge s te ig e n d er N achfrage, ab e r  auch  an ­
g es ich ts  d e r h ö heren  F ra c h tra te n , leicht 
befestigen . D agegen  ko n n te  sich die No­
tiz fü r P a lm k e rn e r  knapp  beh au p ten , w ä h ­
ren d  S ojabohnen  infolge d es  großen  A n­
gebo tes im P re is  V erlu ste  zu v e rz e ic h ­
nen h a tten .

Kautschuk.

D ie N otie rungen  fü r K autschuk  haben  
sich in L ondon  w ie d e r  le ich t e rh ö h en  kön ­
nen. S ie beliefen  sich  auf 9'/« d. nachdem  
d e r  P re is  b islang  sich im m er le ich t u n te r  
der G renze von  9 d gehalten  h a tte . Zum 
Teil is t die P re ise rh ö h u n g  auf die höhe­
ren  F ra c h tra te n  zu rückzuführen , a n d e re r ­
se its  ab e r  auch auf ste igende  N achfrage 
-aus E u ro p a  und den  V erein ig ten  S taa ten .

Eisen und Stahl.
An der B rü sse le r  E isen b ö rse  xyar die 

H altung  an g esich ts  d e r  S chw ierigke iten  
im F e rn -O st-G esc h ä ft im em heiuich . 
T ro tzd e m  kann  nicht von einer rü ck läu ­
figen T en d en z  g esp ro ch en  w erd en , da die 
B eschäftigung  d er W e rk e  allgem ein  noch 
gut ist. F ü r  S tabe isen  w e rd en  noch L ie­
fe rfris ten  v o n  v ie r  b is sechs M onaten  
v erlan g t. F einb leche können  jedoch  seh r 
viel schnelle r geliefert w erd en . A nge­
sich ts  d e r  rückläufigen  N achfrage g laub t 
m an jedoch, daß  in a b se h b a re r  Zeit keine 
P re is  v e rä n d e ru n g en  ein tre te n  w e rd e n . — 
Aus d en  V erein ig ten  S ta a te n  kom m t die 
M eldung ü b er eine s ta rk e  B elebung  d es 
In lan d sg esch äftes  fü r  S tahl. D er B au ­
m a rk t b le ib t a llerd ings noch  h in te r  den  
E rw a rtu n g en  zu rück . D agegen  liegen 
g roße A ufträge au f Ja p a n  vo r, d e re n  E r­
füllung jedoch  von  d er H in te rlegung  d e r  
K aufsum m e in den V ere in ig ten  S taa ten  
abhäng ig  g em ach t w ird .

Börsenberichte
Zagreb, 15. d. S t a a t s w e r t e :  214%  

N degsschaden 407.75— 408.5p, p er D e­
zember 407.50— 0, 4%  A grar 53.50— 54.50, 

% N ordagrar 52.25— 0, 6%  B egluk 76.50 
6% dalm atin ische A grar 74.75— 0, 

>  Investitionsanleihe 93— 0, 7%  S tab i- 
»sationsanleihe 86.25— 87, 7%  H ypothe­
karbankanleihe 100— 0, 7%  B lair 84.50— 

8%  B lair 93.25— 0; A grarbank  197 
N ationalbank  7700— 0.

Ljubljana, 15, d. D e v i s e n .  B erlin  
W40.03— 1753.90. Zürich 996.45— 1003 52. 
London 214.44— 216.49, N ew york  4307.25 
"-4343.56. P a r is  154.46— 155.90, P ra g  
151.43— 151.54, T rie s t 227.70— 230.78; 
osterr. Schilling (P riv a tc le a rin g ) 8.42, 
d g l .  P fu n d  238, deu tsche C lea rin g ­
schecks 12.85.

D i e  d r i t t e

Die alles eh e r als rosige F inanz lage  
p rank reichs b rac h te  cs m it sich, daß der 

rank in den le tz ten  zw ei T agen  im Aus- 
ar,de aberm als nach a b w ä rts  g litt. M itt­

woch ging au der Z üricher B ö rse  die D e- 
i'eS- D aris im L aufe d e s  v o rm ittag s  von 
15.57 auf 15 025 und bei d er N achbörsen- 
n° t’erung  so g a r auf 14.875 zurück , w as  
an einem T ag  eine A bw ertung  um 4/4%  
darste llt D er le tz te  K urs en tsp rich t e iner 
velation von 145 F ran k en  für ein engli­

sches Pfund, w ogegen  er sich b isher, seit 
dpr zw eiten  A bw ertung , auf e tw a 130 
hielt Man rech n et dam it, daß die franzö- 
Slsclie W äh ru n g  noch e tw a s  nach lassen  
l'nd sich bei 150 F ra n k en  p ro  Pfund zum 
drittenm al festigen  w ird . S eit M onatsan-

fang  büß der F ra n k  fa s t  9% von sei- 
W e r t  ein. S e it B eg in .i des K u rs rü c k ­

ganges belief sich  die D ev a lv a tio n  des 
F ra n k s  auf 48% % , w ogegen  d ie A bw er­
tung  des P fundes und des D ollars nur 
e tw a s  m eh r als 40% b e trä g t.

X  Strenge Kontrolle der Staatsein­
nahmen. Im Schosse des F inanzm iniste­
rium s w urde u n län g st ein A usschuß ins 
Leben gerufen, dessen A ufgabe es ist, die 

I S taa tse innahm en  zu überw achen  und auf 
die rich tige E in treibung  der S teuern  b e ­
d ach t zu sein. Am strengsten  w urde b is ­
her die S teuere inhebung  in Slow enien 
und dann in der č r n a  g o ra  gehandhab t. 

i Es handelt sich darum , auf die s tren g s te  
I D urchführung der im Laufe der Jah re  ein- 
I geführten , aber nur in beschränktem  

M aße eingehaltenen V orschriften zu 
sehen. S low enien w ird  von der T ä tig k e it 
dieses A usschusses kaum  betroffen er- 

! scheinen, da hier ohnehin die g rö ß te  Ord 
nung herrsch t, aber in den übrigen  Teilen 
des . S taa tes  w ird  die allzu laxe S teuer­
p rax is  abgeschafft und die S teuer genau 
im Sinne der Bestim m ungen eingehoben 

i  w erden. M an rechnet dam it, d aß  m ehrere 
hundert M illionen D inar jährlich m ehr 
E innahm en einfließen w erden , w orau f an 
die e m k u n g  der S teuersä tze  geschritten  

| w erden soll.

! X Z u ch tv 'e h m ark t in O rm ož. S am stag , 
den 25, d. v o rm ittag s1 v e ra n s ta lte t die 
B a n a tsv e rw a ltu n g  in Orm-ož einen Z ucht­
v iehm ark t, auf dem  nu r selektio-nierte 
R inder der P in zg a u er R asse  zu sehen 
sein w erd en , g röß ten te ils  Ju n g stie re  im 
A lter von einem  und zwei Jah ren . In ­
te re sse n te n  b ie te t sich die beste- G ele­

genheit, sich m it Z uch tv iel zu n iedrigen  
P re ise n  einzudecken .

X  Vieh- und Schweinem arkt in Ptuj. 
Auf den V i e h m a r k t  w urden D ienstag  
97 Ochsen, 431 Kühe, 21 Stiere, 63 Ju n g ­
ochsen,, 118 K albinnen, 3 K älber, 163 Pfer 
de und '13 Fohlen aufgetrieben , zusam m en 
909 Stück, w ovon 381 verkauft w urden, 
davon 13 ÖchSen nach Italien und 4 P fer­
de nach O esterreich . Es no tie rten : Ochsen 
4— 5.50, Kühe 2— 5.25, S tiere 3.40— 5.30, 
Jungochsen 3.75—4.50 , K albinnen 4— 5.50 
D inar pro Kilo Lebendgew icht, P ferde 600 
— 5500 und  Fohlen 1300— 2500 D inar pro 
Stück. — Auf den S c h w e i n e m a r k t  
w urden M ittw och 281 Schw eine zuge­
führt, w ovon 55 .v e rk a u f t w urden . Es ko­
ste ten : ' 6— 12 W ochen, alte Jungschw eine 
70— 135' Dinar- p ro  Stück, F leischschw eine 
6.50— 7 und Z uchtschw eine 5.80— 6.25 
D inar pro  Kilo Lebendgew icht,:

X  Schwellenlieferungen für die Eisen­
bahn. Am 20. d. w ird  bei der G eneral­
direktion  der jugoslaw ischen  S ta a tsb a h ­
nen in B eograd  eine L izitation zur Liefe­
rung  von 1,818.359 E isenbahnschw ellen  
abgehalten  w erden . Es ist dam it zu rech­
nen, d aß  die S chw ellenpreise steigen w er 
den, besonders da es an Eiche bere its  zu 
m angeln  beg inn t.

X  Der W einlese entgegen. Die Zeit der 
W einlese rück t im m er näher. W ein p ro ­
duzenten und W einkellereien  m üssen 
schon je tz t ihre V orbereitungen  treffen. 
D as A ugustheft des »W einland« hilft a l­
len in der W einw irtschaft tä tigen  W ein ­
p roduzenten , W einkellereien  und G ast­
w irten , die sa isongem äßen  A rbeiten im 
W ein g arten  und im W einkeller richtig  
und rationell vorzubereiten . Aus dem 
reichhaltigen T ex t, der alle w einbaulichen 
und kellerw irtschaftlichen  G ebiete erfaß t, 
seien folgende A rbeiten besonders her­
vorgehoben : »Die T iefkühlung  des Lager 
kellers« von O beringenieur O tto T h . Ko- 
ritn ig , »Die Säuren im T raubenw ein«  von 
K ellereileiter Jugendfein, »Die V erbesse­
rung  von W cinp reßan lagen«  von Bundes 
kellereiinspek to r K onleehner, »A grikultur 
chem ische S tre iflich ter im W eingarten«  
von Ing. M ohorčič, »Die M arkkrankheit 
der Rebe« von Dr. F ritz Z w eigelt und 
F ranz Voboril, »V ersuche über die T ra u -  
bentw ickleFbekärnpfung in den Jahren  
1935/1936« von Ing. R ohrer, M itteilungen 
der B undesrebenzüch tungssta tion  über 
A uslesezüchtung, ein um fassender Ar­
beitska lender für K ellerw irtschaft und 
W einbau . Ein »F rage- und B riefkasten«, 
der jedem  Leser d ieser Z eitschrift k osten ­
los zur V erfügung steh t, e rg än z t in w ert­
voller und beleh render W eise den W ert 
dieser Z eitschrift. U nsere Leser erhalten  
g ra tis  P robeexem plare  d ieser in te ressan ­
ten Z eitschrift vom V erlag  »D as W ein­
land«, W ien I., T eg e tth o ffs tra ß e  7— 9.

$M d
MMelschAer am Startplatz
Auch in diesem Ja h re  werden sich uitjcre 

Mittelschüler a ls  sportliche Wettkämpfer 
Vorstellen. Am S o n n tag , den 26. d. gelangen 
učim; ch die Ä'chttdHlelikmelflr:ßi,-.r':en samt 
liehet Marich>rer Mittelschulen zur Tnl'äZ:» 
buug, wobei die Gymnasiasten. Realgym na- 
fiiasten, Handelsakademiker und Zöglinge 
der Lehrerbildungsanstalt a ls  Akteure aus- 
trctcit werden. Die W etttampffolge wird 
alle in ternationalen  leichtathletischen Diszi­
plinen umfassen, so das; m an genügend E in ­
blick in das sportliche Können unserer studie- 
rrnben Jugend bekommen wird.

Warum welken die 
Blätter?

E ine n a tu rk u n d lich e  P lau d ere i.
Von Dr. Hermann H e r b e r g e .

D as V erfärben und Fallen dejs Laubes 
ist ein Erlebnis, das  w ir B ew ohner der 
gem äß ig ten  Zone vor den T ropenm en­
schen .voraus haben , aber die Zeiten sind 
vorbei, in denen dieser N atü rv o rg an g  nur 
m it S chw ärm ereien  oder T o d esb e trac h ­
tungen  beg le ite t w urde. W ir kennen sei­
ne b io logischen U rsachen, und dies 
stim m t uns schon nüchterner. T ro tzdem  
ersticken w ir nicht in uns die E m pfäng­
lichkeit des künstlerischen  M enschen und 
w er es erm öglichen kann, w an d e rt zu 
Landschaften , die reich an laubabw erfen- 
den G ehölzen sind.

Bilder von eigenartigstem  Reiz finden 
w ir da in unseren W äldern , aber noch 
viel m ehr F arbenföne als sie w eisen eini­
ge frem dländische B äum e und S träucher 
auf, vor allem  solche aus N ordam erika. 
M anchen von ihnen begegnen  wir heute 
in unseren G ärten und P ark s  schon so 
häufig, daß  w ir sie g a r  n icht m ehr als 
G äste em pfinden, wie den w ilden W ein, 
die Roteiche, den S ilberahorn  und die

♦ Radovanovič und Alice F lo rian  gewan­
nen das gemischte Doppel der jugoslawischen 
Staatsmoisterjchaften, indem sie im F inale  
die - vorjährigen S ieger Goftisa-Kukul-Mio 
1:6, 6:2. 6:4 zu schlagen vermochten. Die 
übrigen Spiele müßten wegen Rogens aber­
m als abgebrochen werden.

: Term ine der Futzballweltmristerschaft.
F ü r  die Ausscheidungsspiele der Fußball- 
Weltmeisterschaft, die Mischen Norwegen 
und I r la n d  zur A ustragung kommen, w ur­
den folgende Term ine festgesetzt: 10. Oktober 
$n Oslo mtib 7. November in  Dublin.

: S ieg  der jugoslawischen MiMürschwimm 
staffel. Die Armeewettkämpie der Kleinen 
Entente brachten, wie berichtet, in  der Ge- 
samtiwevtung den -Sieg der Tschechoslowakei, 
die 29- Punkte erreichte, vor Jugoslaw ien 
m it 31: und Rum änien mit 13 Punkten. Die 
letzten Wettkämpfe w urden im Schwimmen 
und Fechten ausgetragen. I n  her 3 m al 200 
M eter Freistjl-S laffeL  errangen die J u g o ­
slawen (Petrone. Sem,jv novi ö, -Ga-zari) ei­
nen stürmisch bejubelte: S ie g  in 7:13, zwei 
M inuten vor der Tschechoslowakei in 7:28.2, 
und Rum änien in 7:51.5. I m  Fechten ge= 

.Wann R um änien 6:3 gegen. Jugoslaw ien. 
Maßgdbend fü r den S ieg der Tschechoslowa­
kei w aren die -Siege der bereits im W inter 
ausgetragenen SM Wettbewerbe, die -in die 
Gcsamtwertung eingerechnet wurden.

: Der belgische Fiskus und Fußball. Die
Belgier erhielten bisher durch die S teuerbe­
hörden alle Abgaben zurück, welche sie an 
den Fiskus -anläßlich her Wettspiele abz-u- 
führ-en hatten. Die Beträge, welche jährlich 
mehr a ls  eine M illion belgische Franken be­
trugen, verwendete der königlich belgische 
Fußball-Bund zur Unterstützung der h-ilss- 
b M iriti gen kleinen Vereine und -erreichte 
dam it auch, daß der BWB. ein-c in Europa 
einzig da-stchende mustergilti,ge Spovtorgani. 
satio-n wurde.

: Höckerts K arriere beendet? Die letzten 
Mißerfolge - des finnischen Meisterlä-nfers 
finden jetzt ihre E rklärung in der M eldung 
au s  Helsing-fors, daß der Arzt Hö-ckevk leb-c 
weitere sportliche B etätigung bis auf weite­
res verboten hat. Höckerk hat -sich durch 
Ucberanstrengung einen Aelenksrheumatis- 
"m s zugszogen. Ob die fp-oribiche K arriere 
d am it zu Ende gegangen ist. läß t sich heute 
noch, nicht sagen. —  I n  B erlin  gewann 
Höckert bei den Olympischen Spielen die 
5000 M eter irr 14:22.2.

K astanie. Als B aum schulrealitä ten  er­
scheinen uns dagegen  der japan ische
Lackholsbaum , die persische P arro tie , der 
A m berbaum , der T ulpenbaum , w om it 
nicht e tw a die M agnolie gem eint ist, der
B lum enhartriegel und der japan ische
Zierw ein. Vom hellsten Gelb b is zum
glühendsten  Rot p rangen  diese L aub­
hölzer, bevor sie ihr B lätterk leid  ab w er­
fen, und es b le ib t ein W under, w ie die 
gleichen chem ischen V eränderungen  der 
PflanzenSäfte sich unserem  Auge so m an- 

' n igfalfig  offenbaren. . ,
Die grüne F arbe der B lätter rüh rt von 

einem F arbsto ff her, dem sogenann ten  
j Chloropyli. In den einzelnen Zellen liegt 
dieses in G estalt kleiner K örner e ingebet- 

: tet, ab e r n icht als einheitlicher Farbstoff, 
sondern  als M ischung eines gelben und 
dunkelgrünen Farbstoffes. Im H erbst 

® w andern  nun die grünen Teile aus den 
B lättern  in den H olzkörper, die gelben 

| aber b leiben in den B lättern  und w erden  
1 m it ihnen abgew orfen . Je nach der M en- 
! ge der ausgew anderten  grünen C hloro- 
J phyllteile sind daher die abgew orfenen
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B lätter m ehr oder w en iger g rün  b is  hell­
gelb. Die M ischungen zw ischen  Gelb und 
Rot v e ru rsach t dagegen  ro tg efä rb te r 
Zcllsaft, d e r en tw ed er schon vorhanden  
w a r  od er je tz t e rs t en tsteh t. D iese R ötung 
erm öglich t d e r  P flanze eine bessere  A us­
nützung  d er W ärm e d er schon sch räger 
herabkom m enden  S onnenstrah len . Auch 
die rö tliche F ärb u n g  der jungen  T riebe 
vieler G ehölze im F rüh ling  is t d a ra u s  zu 
erk lären .

Die le tz te  A nstrengung , die unsere  
Laubgehölze im H erbst m achen, g ilt der 
Sam m lung von V orratssto ffen  für den 
nächsten  F rü h jah rs trieb . W ir m üssen die 
sentim entale  V orstellung  von dem  A bster 
ben der N atu r im H erb st aufgeben , denn 
es is t n ich t einm al ein rich tiger Schlaf. 
B evor die B lätter, die ih ren  D ienst g e tan  
habe, herabw ehen , setzen Baum  und 
S trauch  schon K nospen an , und  deren 
E ntw ick lung  fö rdern  sie se lb st in w in te r­
licher F ro s tze it w eiter. E s is t d ah e r ein 
Zeichen von N aturfrem dheit, w enn m an 
im V orfrühling  au f einem  S paziergang  
plö tzlich  en tdeckt, d a ß  der oder jen er 
Z w eig »schon K nospen« h a t. Aus dem  g e ­
frorenen B oden können  die W urzeln  nur 
n ich t soviel F euch tigkeit saugen , w ie g e ­
sunde B lä tte r verdunsten  w ürden , und 
d as  W a sse r  könn te  auch  n ich t in die 
K rone ste igen , w eil es u n te rw eg s gefrie­
ren  w ürde, und  so m uß sich die P flanze 
d er B lä tte r  entled igen  und  sich auf kaum  
w ahrnehm bare  L ebensvo rgänge  besch rän  
ken. B evor ab e r  d a s  Laub von den Z w ei­
gen  lo sge lassen  w ird , m u ß  es alle b ta u ch  
baren  N ährstoffe  hergeben . Zum  Schluß 
b ildet sich dann  an  den B lattstie len  eine 
K orkschicht, d ie  dem  B la tt die w eitere  
Saftzufuhr abschne idet, und  dam it w ird  
es von seinem  N ährboden  abg esto ß en . 
D ie gleiche W irk u n g  h a t d er F rost, w enn 
e r  v o rh e r  den Z ellsaft ü b e r  N acht h a r t 
w erden  lä ß t. D aher sehen w ir n ach  der 
ersten  N acht, in der sich die Q uecksilber­
säu le u n te r  Null zu rückzog , die dürren  
B lätter s tä rk e r  herab rieseln .

N icht in jedem  H erbst en tfa lte t sich 
die L au bfärbung  in  g le icher B untheit. Bei 
an h a lten d em  H e rb s tre g e n  o d e r  se h r

frühen s ta rken  F rösten  fällt das Laub 
sehr rasch , ohne schöne F arben  zu en t­
w ickeln. Ist dagegen  der H erbst trocken 
und sonnig , dann  h ä lt sich das Laub 
nicht nu r länger, es durch läuft auch lan g ­
sam  alle F arben , deren  es fähig  ist. Auch 
au f trockenem  leichtem  B oden g ib t es 
im allgem einen reichere H erbstfarben  als 
auf nassem .

b. Gra-jevrnski vjestnik. Zeitschrift für a r ­
chitektonische und technische B auten. Zagreb, 
Kumivioeva ul. 4.

b. Nas val. Slowenische Radiozeitung, 
bringt das ungekürzte Wochenprogramm. — 
Ljubljana, Knafljeva ul. 5.

b. W ir wollen ein kleines H aus bauen! 
Ratschläge und P lä n e  für schlichte Häuser. 
Text und B ilder von O tto B öllers. Bauw elt 
Verlag, B erlin .

b. D ie G alerie, M onatsb lä tter der inter­
nationalen  Kunstphotographie. Herausgege­
ben von Josef Gottfchaurmel und Rudolf 
H ans Hamm er. Wien, Linke Wienzeile 48.

b. Wirtschastsdienst. Weltwirtschaftliche 
Nachrichten. Herausgegeben vom Hwmburgi- 
schen Welt-Wirtschaftsarchiv. Aus dem Heft 
36: Kon junktursorgen in  U SA  und England 
— Messe im  Zeichen der Neustoffverwen­
dung.. —  D ie Kaffesverteidigung —  ein M iß 
erfolg. _  Kartelle und S ta a t. —  Die W irt­
schaft in F ranz ösisch-Aequatorial-Asrika.

6. Gebrauchsgraphrk. M onatsschrift zur 
Förderung künstlerischer Reklame. H eraus­
geber Pros. H. Frenzel. Offizielles O rgan 
der Fachgruppe Gebrauchsgraphiker in  der 
Reichskammer der bildenden Künste. Frenzel
u. Engelbrecher Gebranchsgraphik-Verlag, 
B e rlin  S W  68.

b. Altes Spanien von Ulrich Christoffel. 
V erlag Die Runde, B erlin . D as alte- S p a ­
nien >var vielleicht das segensreichste unter 
den europäischen Ländern. E s  ist das  Land 
der maurischen Moscheen und m ittelalterli­
chen Kathedralen, das  Land der Andachts­
bilder und des Escorial, das  Land des Cal- 
deron, Cervantes und Velasquez.

M e i n e t  A m m e t

K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r e  p ro  W o rt, In d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o rte , 
7 ’5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  z D ie  
M in d e s t ta x o  fü r e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ö g t  IO D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  zu  e r l e g e n  , 
A n f r a g e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s t m a r k e n  b e lz u s c h l l e s s e n

Ifeeselüed&tes
Achtung! D as gute R obaus- 
gebäck und  a lle rle i B ro te  b e ­
kom m en  S ie  auch  im  G e­
sch ä ft G e rt, G osp o sk a  ul. 13. 

9779

Antike M öbel. 4 G asb ü g e l­
e isen  m it allem  Z u b eh ö r 1 
L esep u lt, 1 v e rs te l lb a re r  B e tt  
k ra n k en tisch , a lte  e in g e leg te  
S c h n u p ftab ak d o sen  billig  zu  
v e rk au fen . V a lv az o rje v a  u lica 
39-1. 10116

iadäölen
S ch ö n e  B auparzelle, ca, lOOO 
m $, an  g ü nstigem  P la tz  g e le ­
gen . u n w e it A u to b u sh a lte s te l­
le in S tu d en ci zu  v e rk au fen . 
A nzufr. G a sth a u s  K ra n er, S tu  
denci, A le k sa n d ro v a  c. 64.

10133

v w v w r w

V erk au fe  Schlaizim m er. h a rt,  
fa s t neu, ko m p le tt. W ein faß  
1200 L ite r , 50 L t., S tu tzflü g e l 
P a n z e rk o n s tru k tio n  5000 Din. 
A dr. V e rw  10123

A z  to U & tifo

Kaufe Pianino oder Klavier
N ähm asch ine, gu t e rh a lten , 
a lte s  S y s te m .U n te r  »N ähm a­
schine« a n  d ie  V erw . 10122

Zw veem des*
E in o d e r  z w ei Fräulein oder 
H erren w e rd e n  bei vo ller 
V erp fleg u n g  in sch ö n es  Z im - . 
m er in V illa (Ze-ntr.) g enom ­
m en A dr. V erw . 9998

S ch ö n es Zimmer und K ü c h e .!
sonnig , in Mcl.ie so fo rt zu v e r  
m ie ten . A dr. V e rw . 10117
A z

Aepfel zu Din. 1—  p e r  kg  
v e rk a u ft K m etijsk a  d ru žb a , 
M eljska c. 12. 10073

G eschäftseinrichtung billigst 
zu v e rk au fe n  bei E rn s t G ert, 
G osp o sk a  ul. 13. 10091

B esseres  Ehepaar ohne K in­
d e r  su ch t Z im m er und  K üche 
im Z en tru m  U n te r »Sonnige 
W ohnung«  a n  d ie V erw . 

10118

Lehrm ädchen fü r erstklas*1 
gc D am en sch n e id e re i xV1 
aufgenom m en. Anfr. VerW- 

10125______ ____

S uche in te llig en te s  F rä u le i• 
p e rfe k t d e u tsch  und  serbokro­
a tisch , zu  m einem  5jä!iri£c^ 
T ö ch te rc h e n , w e lch es  au lP i' 
dem  den U n te rric h t meine 
T o c h te r , S ch ü lerin  de r a n  ­
te n  G y m n asia lk lassc . zu kon­
tro ll ie re n  und  A nfangsk lavie 
u n te rr ic h t zu e rte ilen  hätte- 
M öglichst m it L ich tb ild  ver­
seh en e  O ffe rte  n e b s t BezeK* 
n ung  d e r  G ehaltsan so rü ch e  a’ 
B a lin t R ezsö . S ta r i  Bečej.

10127

Strickerin, p e rfek t, w ird  s° ' 
fo rt aufgenom m en. »Luna“: 
G lavn i t r g  24. M »

Ein- od. Z w eizim m erw ohnung
su ch t p e r  1. O k to b e r ruh ige 
u nd  so lide  3köpfige Fam ilie  
A n träg e  m it P re is  m it. » S ta l­
n a  s tra n k a«  an  d ie V erw .
 _____________ 10124___________

B e sse re r  Herr su ch t m öbl. 
Z im m er m it B a d ez im m erb e ­
nü tzu n g , ev . m it g a n z e r  V er 
pflegung, in d e r N ähe d e s  
H au p tp la tze s . A n trä g e  m it 
P re isa n g a b e  u n te r  »T očen 
plačnik« a n  die V erw . 10128

P rim a  P ferdedünger zu v e r ­
kaufen . Geh. B e tn a v sk a  c. 4 

10H34

K abinett w ird  v o n  B eam tin  
g esu ch t. U n te r  »Ruhig« an  
d ie  V erw . 10129

Offene SM im
Köchin fü r a lles, eh rlich , re in , 
fü r D a u e rp o s te n  zu  k le in e r  
F am ilie  gesu ch t. A dr. V erw . 

10131

S u ch e  M ädchen a ls  V e rk äu ­
fe rin  am  P la tz , m it K aution . 
A dr. V e rw . 10126

K orrespondent su ch t Stelle- 
P e r fe k t  in d e r  slow enische11 
und  d e u tsch e n  S p rach e , nu 
g u ten  K enn tn issen  d es  Serbo­
k ro a tisc h en . Im  B esitz  , “er 
C hauffeu rp rü fu n g . Militär- 

d ien s tfre i. A n trä g e  an  die 
V e rw . u n te r  »A llseitig  ver­
w en d b ar« . to n

S low enisch . Italienisch! In
M o naten  ge läu figes Sprechen- 
E rfo lg  g a r a n t ie r t  T attenba- 
c h o v a  27-1, P e ric . 101-

reizende Muster 
in erster Güte

düdefeffl
Bitte besichtigen Sie 
Auslagen! 10135

35. Runde

10110

35- Runde

Staatliche Klassenlotterie
Die staatliche Klassenlotterie teilt mit, daß für die 

beginnende 35. Runde der Lotterieplan grundlegend 
geändert worden ist.

Die Lose der I. Klasse der 35. Runde sind fertig- 
gestellt und werden am 17. September 1937 in 100.000 
ganzen Stücken in Verkehr gebracht. Die Ziehung der 
1. Klasse ist für den 20. und 21. Oktober 1937 fest­
gesetzt. Der Preis der Lose beträgt für jede Klasse: 
für das ganze Los 200 Din, für das halbe Los 100 Din 
und für das Viertellos 50 Din.

Der Gesamtbetrag der Treffer wurde bei gleicher 
Loszahl und demselben Lospreis gegenüber dem bis­
herigen Plane von Din 64,320.000" auf

Din 64,991.000"—
erhöht. In der bevorstehenden Runde wurden die Prämien 
und die Treffer in allen fünf Klassen in der Weise er­
höht, daß die Spieler schon zu Beginn der Runde, d. h. 
von der I. Klasse an großes Interesse für das Spiel an 
den Tag legen werden. In allen iünf Klassen gibt es acht 
Prämien, u. zw. zu Din 2,000.000"—, 1,000.000'— . drei 
zu 500.000*—, eine zu 400.000'— und zwei zu 300.000'— . 
Ausser diesen Prämien werden folgende größere Treffer 
zur Auszahlung gebracht: 8 zu Din 200.000'—, 16 zu

100.000"— , 17 zu 80.000"—, 17 zu 60.000"—, 19 zu 
50.000'— und 17 zu 40.000'—, ferner eine ansehnliche 
Zahl weiterer größerer Treffer. In der V. Klasse dieser 
Runde ist eine große Zahl von Treffern eingeführt, die 
bisher nicht bestanden, u. zw. zu 35.000'— , 25.000'—, 
15.000—  und 12.000'—

Durch die wohldurchdachte Aufteilung der zur Ver­
fügung gestellten Summen wurde in der V. Klasse die 
Zahl der Treffer über Din 10.000’— von 105 auf 302 
erhöht, und wird deshalb sicher in jedem größeren Ort 
Jugoslawiens wenigstens ein größerer Treffer oder Prämie 
zur Auszahlung gelangen. Im glücklichsten Falle, durch 
Zusammenschluß der Prämie und des Treffers in der V. 
Klasse können mit einem ganzen Los

Din 3,200.000'-
gewonnen werden. Für die Auszahlung der Treffer bürgt 
das Königreich Jugoslawien. Die Lose sind bei den er­
mächtigten Verkäufern und ihren Unterverkäufern, deren 
es in allen größeren Orten gibt, erhältlich. Nähere An­
leitungen, sowie der Lotterieplan mit allgemeinen Regeln 
können bei allen ermächtigten Losverkäufern unentgelt­
lich angefordert werden.

Wer Lose der Staatlichen Klassenlotterie kauft, unterstützt außer dem persönlichen Vorteil, den er dadurch haben kann, gleichzeitig auch die Volks 
Wirtschaft, die Industrie, das Gewerbe und die Invaliden, da der Reinertrag aus dem Losverkauf nach dem 

Gesetz im entsprechenden Verhältnis den oberwähnten Zwecken zufließt.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. —  Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. —  Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor,


